2 Eine Zeitſchrift 


Die Unruhen in Brüſſel , 
Verdienen näher ins Auge gefaßt zu werden, als man jonft 
de Straßenkundgebungen, welche mit großer Emphaſe be⸗ 
I nen und ſchon nach wenig Tagen im Sande verlaufen, 

U betrachten pflegt. Es handelt ſich hier nicht um einen 
wöhnlichen Straßenputſch, wie er neuerdings in Italien, 

ien und Irland — von Frankreich ganz zu ſchweigen 

nicht ſelten vorzukommen pflegt, ſondern um eine im 
gemeinen in den Schranken des Geſetzes bleibende, von 
M Gemeindebehörden begünftigte und der weitaus größe⸗ 
zn Hälfte des Volkes unterſtützte Kundgebung gegen eine 
Naßregel des Miniſteriums, welche nicht nur dieſes ſelbſt, 
N dern auch die ganze minifterielle Partei, die Klerikalen, 
fark compromittirt hat. Eben hierin — und zwar ſowohl 

ihren Urſachen, wie in ihren Wirkungen, liegt die Be⸗ 
deutung der an ſich unerheblichen Krawalle. 

Man weiß, daß die Ernennung Dededer’s, eines Ge⸗ 
Nanumgagenoffen des Ministeriums, zum Gouverneur von 
Limburg die äußere Veranlaſſung zu den Unruhen war. 
Dedecker war ſeiner Zeit die rechte Hand des vom Papſie 
aud ſeinen Anhängern mit Ehren überhäuften Barons 

grand Dumwoncea u, der für ſeine mit den Strous⸗ 
berg’fchen Eiſenbahnen zu vergleichenden Unternehmungen 
im Bürger und Landmann das Geld abnahm und ſich 

ſchließlich als ein ganz gemeiner Schwindler entpuppte. 
die Erinnerung an dieſen Schwindler, deſſen Fall feinen 

Porteigenoffen, den Klerikalen, ungemein ſchadete, iſt im 
Watéen Bolte nie erloſchen, und als der Miniſter des 
Innern den faux pas machte, den Genoſſen Lagrand's 
uf einen hohen Poſten zu berufen, da ging ein Schrei 
Entrüſtung purch das Land, der jene Unruhen veran- 
laßte Aber ſie galten nicht allein der Erhebung eines 
Verbrecher auf einen hohen Poſten, ſondern wie das nicht 
fallen kann, auch der ganzen Partei, der dieſer Ver⸗ 
` Ötedher angehört, und vor allem dem Miniſterium, das ihn 

Potegirte, 

— dn Sieten Sinne haben die Unruhen ein auch für das 
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Hirſchberg, Dienftag den 12 Dezember 
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für alle Stände. 


Ausland bemerkenswerthes Reſultat gehabt: das Miniſte⸗ 
rium, das ſeinen Abſchied zu fordern ſich ſträubt, erhielt 
ihn unaufgefordert vom Könige, dem die Augen aufge⸗ 
gangen zu ſein ſcheinen, und was noch mehr gilt, die eine 
Zeit lang ruhenden Conflicte zwiſchen den Klerikalen und den 
Liberalen haben mit jenen ſtürmiſchen Tagen wiever begonnen. 
In der einen wie in der andern Beziehung iſt die Sach⸗ 
lage für das Land des weiſen Leopold gar nicht einfach. 
Die Männer der Rechten, d. h. die Klerikaleu, welche der 
König zur Neubildung des Miniſteriums berufen hat, ſcheuen 
ſich naturgemäß, das Erbe ihrer Parteigenoſſen anzutreten, 
das dieſe ihnen unter ſo eigenthümlichen Verhältniſſen über⸗ 
laſſen mußten, und mögen wohl auch deshalb mit der An⸗ 
nahme der Portefeuilles zögern, weil fie die Rückſichtnahme 


auf die Liberalen, die nach den letzten Ereigniſſen noth⸗ 
wendig ſein würde, verſchmähen; die Liberalen aber kön⸗ 


nen es nicht wagen, die Zügel der Regierung zu überueh: 


nehmen, weil ſie in der Kammer nicht die Mehrheit haben. 


So ſchwebt denn die Miniſterkriſis noch in dem Augen⸗ 
blicke, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben. Mag aber der Aus⸗ 
gang derſelben ſein, welcher er wolle, ſo werden die Zu⸗ 
ſtände Belgiens für die nächſte Zeit wohl noch öfter die 
Politiker zu beſchäftigen haben, denn in dem Königreiche 
iſt fo viel Zündſtoff aufgehäuft, daß der auf's Neue aus- 
gebrochene Kampf zwiſchen Lieberalen und Klerikalen viel 
verhängnißvoller werden kann, als irgendwo anders. Man 


weiß, daß das kaum vierzig Jahre beſtehende Königreich 


halb franzöſiſch, halb holländiſch, an ſich jene innern Zwiſtig⸗ 
keiten mehr zu fürchten hat, als ein anderer durch fein Alter 
und ſeine Traditionen befeſtigter Staat. Aber es kommt 
noch hinzu, daß in Belgien die Stärke der beiden Gegner 


eine ziemlich gleiche, alſo kein Ende der Zwiſtigkeiten verbürgende 


iſt, und daß noch die auflöſenden Tendenzen hinzutreten, 
denen die ſocialiſtiſche Arbeiter-Bevölkerung des induſtriellen 
Belgieus ergeben iſt. r. 


Gedenktage. 12. Dezdr. 
Friedrich Carl wird von 
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Carl in Suevres. Blois wird vom Großherzog von Mecklen⸗ 


burg beſetzt, welcher den Feind bis Oucques verfolgt. 


Deutſchland. Berlin, 9. Dezember. (Abgeord⸗ 
netenbaus.) Unter den Vorlagen befinden ſich mehrere, 
die ſich auf neue Eiſenbahnprojecte beziehen, darunter Tilſit⸗ 
Memel, Bebra⸗Friedland mit einer Zweigbahn nach Eſch⸗ 
wege, Harburg⸗Stade und ferner die Abkürzung der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn durch Abſchneidung der Ecke 
bei Kohlfurt. Der Finanzminiſter bringt ein Geſetz betreffs 
Verwendung der Erſparniſſe ein, die durch den Wegfall 
der aus der preußiſchen Staatskaſſe an das Reich ge⸗ 
währten Vorſchüſſe entſtehen. Die hierdurch eingetretene 
einmalige Erſparung von 11,600,000 Thaler wird zu 
Renten⸗Ablöſungen und a conto der Eiſenbahnanleihe ver⸗ 
wendet werden, ferner eine Ergänzungsvorlage, betreffend 


die Oberrechnungskammer und eine Vorlage über Steuer- 


reform. In der Erläuterung hierzu erklärt der Finanz⸗ 
miniſter, daß von der franzöſiſchen Kriegscontribution bis⸗ 
her 1175 Millionen Franken bezahlt ſeien. Auf die Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen ſeien 325 Millionen ange⸗ 
rechnet worden. In den nächſten fünf Monaten wären 
650 Millionen zu zahlen, fernere Zahlungen würden im 
März 1873 und die ſchließliche Hauptzahlung im Jahre 
1874 erfolgen. Die preußiſche Regierung habe bei den 
heutigen Vorlagen über die Steuerreform nicht mit dieſen 
zukünftigen Beträgen rechnen können. Die Regierung ſei 
bei dieſen Vorlagen von dem Gedanken geleitet worden, 


die Steuerlaſt der unterſten Bevölkerungsſchichten zu er⸗ 


leichtern und dem Syſtem directer Steuern weitere Geltung 
zu verſchaffen. Die Regierung habe ſich nicht auf die im 
Etat vorgeſehene eine Million beſchränkt, ſondern ſchlage 
unter Berückſichtigung der für 1872 und 1873 eintretenden 
Erſparniſſe vor, unter Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer die unterſte Stufe der Klaſſenſteuer 1a. in Wegfall 
zu bringen. — Die betreffenden Steuerpflichtigen würden 
vom 1. Juli künftigen Jahres von der Klaſſenſteuer befreit. 
Die Mahlſteuer ſoll mit dem 1. Januar 1873 aufhören. 
Die Schlachtſteuer, welche für Staatsrechnung völlig auf⸗ 
gehoben wird, ſolle bedingungsweiſe für Communalzwecke 
zugelaſſen werden. Das Haus wird in der nächſten Sitzung 
über die formelle Behandlung der Vorlage Beſchluß faſſen. 

— (Paſtor Quiſtorp gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck.) Von der erregten Stimmung, welche in manchen 
hochconſervativen Kreiſen gegen den Fürſten Bismarck 


herrſcht, giebt ein hochkomiſches Zeugniß „die deutſche Wacht“, 


worin der befannte Paſtor Quiſtorp zu Ducher ow 


Vi 


int Pommerland unter anderem wie folgt ſich vernehmen 
läßt: 8 


Es gehört zu den ſchwerſten Kümmerniſſen und Kämpfen 
des menſchlichen Herzens, wenn man irre wird an einem 
Manne, den man hoch ehrte und achtete, den man auf⸗ 


Auch der Herausgeber der „Wacht“ gehört zu 2 
er zu ſeinem tiefſten Schmerze bekennen muß. Es enen 
uns ſo ſcheinen, als ob der Ruhm des dap, 
Mannes, den er kürzlich im Reichstage in alt Lo 
— „nach jedem Kriege ſei er konſtitutioneller BC rm 
— lein feiner Ruhm fei. Wenn man feine Grun ut 
für die man mit aller Kraft, mit Daranſetzung 1 andert 
und Blut und Leben Jahrzehnte lang gekämpft hat, da 
und aufgiebt und in's feindliche Lager übergeht, ſo * 
wahrlich nicht zum Rühmen! Und was die Felge zhrten 
ſein werden, daß man die alten feſten und uments, 
chriſtlich confervativen Principien des preußiſchen dal naten 
die feſten Grundlagen des Königthums von Gott A Frei⸗ 
völlig aufgiebt und das neue deutſche Reich m. 7 ner 
heiten“ und Geſetzen überſchüttet, die es nothwendig lichen 
lich zerſetzen und zerrütten und alle religiöſen und fi 
Bande des Volkslebens völlig auflöſen müſſen? übe Se: 
Herr weiß es allein! Uns will mitunter der fr ängniß 
danke beſchleichen, als ob ein göttliches gelagert ie 
um unferer Sünden willen unfern Staatslenfer Paulus 
„Factoren der Geſetzgebung“ dahingegeben (wie wie 4% in 
jagt) „im verkehrten Sinn, zu thun, was nicht taug * 
„kräftige Irrthümer“, die uns in ſchweres Unheil, wo 
den Untergang bringen werden! tra; 
— (Auch der neue Redacteur) der „Dei 
tiſchen Zeitung“ Carl Hirſch hat die Mord mie 
wieder und zwar — wie er erklärt „durch Ber 
privater Natur“ gezwungen niedergelegt. ocial⸗ 
— (Confiscirt) De Nr. 68 des „Neuen BR 
Demokraten.“ der in der 
— Ueber den deutſchen Soldatgachelnörders 
Nähe von Paris durch die Hand des Me Regiment 
Tonnelet fiel und dem 2. Thüringiſchen Juſoug rr der 
angehörte, theilt das „Leipz. Tagbl.“ mit, ne bei Kam- 
Sohn des Gaſtwirths Demmler zu ZUM =, ude feiner 
burg a. d. Saale und der Stolz und die Fre 
Eltern war. Der Ermordete hatte von 
Wörth an alle Schlachten und Gefechte, gr 
zu beftehen hatte, glücklich und mit Auszeichnne g eingeführte 
— (Helmprobe) Die im Jahre 1 SR e⸗ 
Helmprobe für Infanterie hat bei dem Zei fo dauerhaft 
brauche während des letzten Feldzuges 1 deshalb Aller- 
gezeigt, als es erwartet werden durfte. € obe dahin ange⸗ 
höchſten Ortes eine Modifikation jener Pan, Artillerie 
ordnet worden, daß der Helm für Safe rſchiene verſehen 
und Pioniere in Zukunft mit einer Hin pi Bekleidungs⸗ 
werden ſoll. An ſerneren Abänderungen ines Mantel» 
gegenſtände iſt zu erwähnen, die Einführung 5 ebräuchli⸗ 
kragens mit Kapotte, gegen Fortfall ber jr = ſowie 
chen Kapotten und der etatmäßigen Lie E Tuchhoſe 
die Anordnung eines anderen Schnittes = 


1 7 A 932728 
A Fußtruppen. — & * as | , zen 
der Delen in den Stiefeln erleichtern. (Milit. Wochendl.) 
(Heinrich, mir graut vor dir.“) Die 
Kreuz - Zeitung“ üerſchreibt ihren heutigen Leitartikel 
it den Worten: „Heinrich, mir graut vor dir!“ Nach 
fer Ueberſchrift glaubten wir ſchon, es ſolle Herrn von 
ge Aler der Text gelefen werden wegen der Nothcivilehe, 
untziehung der Schulinſpektion zu Ungunſten der Kirche 


EN 


d andre Maßregeln, welche jetzt Herrn Quiſtorp und 
Genoſſen mit Grauen vor der preußiſchen Regierung er⸗ 
Juen. Als wir aber weiter zuſahen, fanden wir nur das 

Dena, welches ſchon in mehreren Sonntagsartikeln zum 
Grunde der Betrachtung genommen war. Dem konſerva⸗ 
{ben Gretchen erfcheint der Liberalismus als Fauſt⸗ 

alt, und Grauen erweckt ihm deſſen Verlangen nach 
aner auf den Straßen Ordnung ſchaffenden Polizei, da 
bee der Liberaliemus felbft der Polizei die Flügel ver⸗ 

Snitten habe. Dieſe wiederholt erhobene Behauptung 

verdient keine ernſte Widerlegung, nur die Frage darf 

. dn verwundert ftellen, ob denn die „Kreuzzeitung“ in 
Wer Frage wirklich das unſchuldige Greichen ſpielen 

wä da doch ihre Partei in Berlin die Polizei handhabt, 
ſelbſt alſo einigen Einfluß gehabt hätte, aber ihn trotz⸗ 
geltend zu machen verſäumt hat. Die „Kreuzzeitung“ 

Wir doch im Intereſſe ihrer eigenen Leute dieſe Angelegenheit 

t in der bisher beliebten Weiſe behandeln. Die libe⸗ 
ge Partei hat der Polizei nie ihr Recht beftritten, wo 

e an ihrem Platze war, nämlich auf der Straße. 

N. 


u (Die „Germania“) meldet: „Soeben — Abends 
wir — geht uns aus dem „Wolff ſchen Telegraphenbureau“ 
00 Nachricht zu, daß unſer Blatt in Elſaß⸗Lothringen ger, 
len worden iſt. Dieſe Nachricht läßt uns ſehr ruhig. 
Fir Hiſtoriker conftatiren wir nur, daß das geſchehen ift 
n Jahre 1 des neuen deutſchen Reiches. Im Uebrigen 
Ka deutſchen Brüder überm Rhein: Auf Wiederſehen!“ 
— (Der Präfekt von Ernſthauſen) hat der An⸗ 
Aung der von mehren Gemeinden in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
lten Schulbrüder in Volksſchulen die Genehmigung 


derſagt. 
— Stiftungen.) Der hier verſtorbene Wirkl. Geh. 
dh Graf Leopold v. Sedlnitzky (früher Fürſtbiſchof 


10 slau) hat in ſeinem Teſtamente einen Fonds von 
‚000 Tylrn. Capital behufs Anftellung von evangeliſchen 
Zug in Schleſien geftiftet und den evangeliſchen 
»Kirchenrath der mit Verwaltung dieſer Stiftung beauf⸗ 
dag. Der Heimgegangene hat außerdem ein Capital von 
dir 00 Thlrn. zur Begründung eines Convicts für Stu⸗ 
ende der evangeliſchen Theologie an der Breslauer Uni, 
WI geftiftet und ein Vermächtniß von 2000 Zen, 
Mn Anſchaffung theologiſcher Werke für evangeliſche Geiſt⸗ 
Do auf gering dotirten Pfarrſtellen der Provinz Schleſien 
mmt. 


Elberfeld, 4. Dezember. Der Socialdemokrat Carl 
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Klein, welcher unlängft auf Obe 
Procuratur zur Düſſeldorf wegen einer ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Majeſtätsbeleidigung, deren er ſich in einer zu Ere⸗ 
feld gehaltenen Rede ſchuldig gemacht haben ſoll, hierſelbſt 
verhaftet wurde, iſt, wie die „Eſſ. Ztg.“ meldet, auf eine 
Seitens der Frau Gräfin Hatzfeld zu Düſſeldorſ hin⸗ 
terlegte bedeutende Caution aus dem Gefängniß zu Düſſel⸗ 
dorf entlaſſen worden. Termin auf die gegen Herrn Carl 
Klein erhobene Anklage iſt auf den Vormittag des 20. 
Dezember angeſetzt. 

Leipzig, 9. Dezember. Laut Bekanntmachung des 
hiefigen Polizeiamtes iſt die fernere Mitgliederſchaft der in 
Eiſenach konſtituirten ſocial ⸗demokratiſchen Arbeiterpartei 
und die Leiſtung von Beiträgen an die Kaſſe des erwähn⸗ 
ten Vereins, ſowie die Anwerbung für denſelben allen hie⸗ 
gen, der Jurisdiktion des Polizeiamts unterſtellten Perſonen 
bei Vermeidung einer Haftsſtrafe von 4 Wochen verboten. 
Die Bekanntmachung hebt hervor, faſt jede Nummer der 
von dem genannten Verein zu ſeinem Organ erklärten 
Zeitſchrift „Volksſtaat“ verrathe als Zweck des Vereins, 
wenn nicht direkte Aufforderung zum Hochverrath, doch die 


Abſicht, zu Geſetzübertretung nach dieſer Richtung hin ge⸗ 


neigt zu machen. 

Stuttgart, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde von Probſt, Oeſterlein, 
Streich, Vollmer, Hopf und Genoſſen eine Reſolution ts 
gebracht, wonach die Kammer Dë das Recht vorbehält, 
ihre Zuſtimmung zu allen Abänderungen der Reichsder⸗ 
faſſung zu ertheilen, inſofern dieſelben nicht mit dem Ber⸗ 
ſailler Vertrage in Einklang ſtehen. 

9. Dezember. Heute wurde von dem Abgeowneten 
Mohl in der Abgeordnetenkammer eine ausführlich moti⸗ 
virte Interpellation an das Miniſterium gerichtet ob die 
Regierung geſonnen ſei, der Ausdehnung der kompetenz 
der Reichsgeſetzgebung auf das Gebiet des geſanmten bür⸗ 
gerlichen Rechtes mit allen rechtlichen Mitteln entgegenzu⸗ 
wirken. 

— Der Juſtizminiſter von Mittnacht Jeantwortet in 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkamner die Inter⸗ 
pellation Mohls, betreffend die Ausdehnum der Kompetenz 
der Reichs- auf die Civilgeſetzgebung, vorfufig dahin, daß 
der betreffende vom Reichstage angenomnene Geſetzentwurf 
einem Ausſchuſſe des Bundesrathes übenviefen ſei. 
diefer Bericht erſtattet, würde es nicht angemeſſen fein, ſich 
über die Anſichten der Regierung cuszufprechen. N 
dieſer Aeußerung des Miniſters blabt die Interpellation 
vorerſt unerledigt. — Die Begründang des Oeſterlien Idéen 


Antrags, betreffend die Wahrung der Rechte der Kammer 


gegenüber einer eventuellen weiteren Beſchränkung der Selbſt⸗ 
ftändigfeit Würtembergs durch die Reichsverfaſſung wird 
bis zum nächſten Dienſtag verſhoben. 

Darmſtad t. Im „Fr. J.“ werden Zwiſtigkeiten er⸗ 
wähnt, welche in Folge der Amtsthätigkeit des orthodoxen 
Pfarrers Anthes zu Brensbach in dieſer Gemeinde age 


Bevor 


2 3 Gas, d 
Befehl ver Töniglicen Ober- 


folge ſoll die 


3 


gebrochen fat. Der „Odenw. Bote“ bringt nunmehr eine 
von 55 e Erklärung, 


zu der öffentlichen Erklärung, daß die Schuld an den be⸗ 
ſtehenden kirchlichen Verhältniſſen Herr Pfarrer Anthes 
allein trägt. Die Mehrzahl der hieſigen Einwohner hat 
an der orthodoxen Richtung und an der Unduldſamkeit, mit 
welcher der Herr Pfarrer auf der Kanzel und auf dem 
Kirchhof über ihm unliebſame politiſche und kirchliche Rich⸗ 
tungen urtheilt und im Widerſpruch mit den oberſten Grund⸗ 
ſätzen des Chriſtenthums die liebloſeſten Urtheile fällt, nicht 
nur kein Wohlgefallen, ſondern wird dadurch immer mehr 


aus der Kirche herausgetrieben und in die traurige 
Lage verſetzt, ihr veligiöfes Bedürfniß nicht befriedigen zu 


können.“ 

Aus dem Elſaß, 1. Dezember. Einem der „A. Allg. 
Ztg.“ zugehenden Bericht entnehmen wir die folgenden Ein⸗ 
zelnheiten: Die Regierung der Reichslande ſcheint mit im⸗ 


mer größerer Entſchiedenheit dem Ultramontanismus ent» 


gegenzutreten. Mit größtem Geheimniß war monatelang 
eine Monſtre⸗Petition an den deutſchen Kaiſer von Pfarr⸗ 
haus zu Pfarrhaus gewandert, bis ſie mit 800 Unter⸗ 
ſchriften verſehen durch den Biſchof von Straßburg perſön⸗ 
lich in Berlin überreicht werden konnte, ohne daß die öf⸗ 
fentlichen Blätter etwas verriethen. Da die Petition ſo 
fange ohne Antwort. blieb — fie ſcheint nämlich an die 


Regierung in Straßburg zurückgeſchickt worden zu fein — 
gaubte neuerdings die „Germania“, fie veröffentlichen zu 


nuſſen. In der That, die Forderungen, die fie aufftellt 
— völlige Beherrſchung der Schulen und der Wohlthä⸗ 
tigketsanſtalten durch den Klerus, Gründungs⸗ und Aus⸗ 
breituigsfreiheit aller Orden, Preßfreiheit für ultramontane 
Intereſen — ſind ſo maßlos, daß die Hälfte davon ge⸗ 
nügte, un das Elſaß gebunden den Jeſuiten zu überliefern. 
Die Regerung hat ſich darum begnügt, auf indirecte aber 
deutliche Veiſe zu antworten, dadurch, daß ſie verſchiedene 
Gemeinden, die auf klerikale Aufforderung hin ihre Schulen 
den Ordenstrüdern übergeben wollten, abſchlägig beſchied 
(während das franzöſiſche Geſetz hierin den Gemeinden freie 
Hand ließ) und das in Nieder ⸗Elſaß geleſenſte deutſche 
Blatt, die ultranontane Rheinpfalz, geſtern erſt unterſagte. 
Auch die katholiſhen Privatſchulen und Seminarien werden 
nun einer ſtrenger Aufſicht unterworfen. 

Oeſterreich. Bien, 8. Dezember. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ andeuet, foll der Juſtizminiſter beabſichtigen, 
im Reichsrathe die Einführung des deutſchen Strafgefetz⸗ 
buches zu beantragen, um auf dieſe Weiſe die Strafrechts⸗ 
reform raſch zu bewerſtelligen. — Demfelben Blatte zu⸗ 
Ernennurg mehrerer neuer Herrenhaus mit⸗ 
glieder bevorſtehen. 

9. Dezember. Der hisige deutſche Geſandte, General 
v. Schweinitz, hat ſich heue nach Berlin begeben. 

Die Wiener Blätter theien mit, daß das Minifterium 
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aus; 
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Klerital-Feudalen ein- für allemal Schranken zu ët H. 
die Verſaſſung wenigſtens von dieſer Seite zu ſichern. ki 
von Stremayr beabſichtigt nämlich, dem Reichsrath 
Geſetzentwurf gegen die klerikale Agitation vorzulegen ung 

Prag, 9. Dezember. Die Großherzogin von Olde 
iſt heute nach kurzem Leiden hier verſtorben. hat 

Pe ſt, 8. Dezember. Die Peſter Stadtrepräſentan hen N 
geſtern einen neuen Beweis geliefert, daß die eigen en 
und einzigen Träger der Gewiſſensfreiheit auf der 8 des 
Erde die Germanen ſind. Die ſtädtiſche Vertretung aus 
deutſchen Ofen hat den jeſuitiſchen Neukatholicismut? us 
allen Schulen verbannt, die Peſter Stadtrepräſentandt. die 
welcher die deutſchen Mitglieder herausgeheult Ia, 
Errichtung einer von Nonnen geleiteten Schule , der 
Herr Pauler wird ſeine Freude daran haben. miniſter 
Beſchluß die Schulgeſetze verletzt, wird den Cult in, 
nicht zum Einſchreiten bewegen. Sind doch mit sierung, 
mung und theilweiſe — unter Aſſiſtenz der Reg 
ſogar mittelſt militäriſchen Einſchreitens überall in 
die Schulgeſetze von Pfaffen und alten Weibern in 
geriſſen worden. WERT 

Schweiz. Bern, 8. Dezember. Der el mm 
genehmigte in feiner heutigen Sitzung bei Fort rfaſſung, 
der Bundesrevifion den Artitel 48 der Bunde stong 
welcher die freie Ausübung gottesdienſtlicher ep ange 
gewährleiſtet. Zu dieſem Artikel wurde ein ot Ruhetag 
nommen, wonach der Bund den Sonntag ! 
anerkennt. 

Frankreich. Berſailles, 7. Zo, 
Verſammlung. Grevy eröffnet die Sitzung, eleng Wahl 
Verſammlung feinen Dank für die auf ihn Doch alsdann 
zum Präſidenten ausſpricht. — Thiers ve 
die Botſchaft. Dieſelbe lautet wie folgt: . ae e 

„Die Beziehungen mit Europa find friedli it Preußen 


wollende geworden. Die Hauptſchwierigkeiten — irt, ge 
ſind geregelt. Es waren 40 Departement ui iarben 
gegenwärtig find es deren nur ſechs. Von 125 ahlt oder RÉI 
der Kriegsentſchädigung ſind zwei bereits = e bergehen 
den es doch binnen Kurzem ſein. Trotz de befeſtigt 


pel 3 
den Verlegenheiten bezüglich der Zahlungs m gehen mit 
ſich der Sat des Landes, die neuen og dicht des 
Leichtigkeit ein und laſſen uns bie Ne, Armee, unfer 
finanziellen Gleichgewichtes vorherſehen. art ſich und bietet 
Troſt zur Zeit unſeres Unglücks, relonſti und militäriſchem 
bereits ein Muſter von Haltung, — 
Geiſt. Die Induſtrie beſchäftigt ſich beizuſchaffen. Eu⸗ 
welche in den Magazinen mang Stufe der Thätig⸗ 
ropa und Frankreich haben die véi iſt ſoweit wieder 
keit erreicht. Die materielle Dës oefteung der Natio⸗ 
hergeſtellt, daß die Auflöſung und En ßen iſt. Nur die 
nalgarde auf keinerlei Wöderſand of? o ſchwer wie: 
moraliſche Ordnung fo leicht zu ſtören und N 
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Zrhkostcten, läßt noch zu wünſchen übrig, insbefondere 
un den Departements des Südens, wo die Leidenschaften 
der Parteien die Gluth des Klimas athmen. Uebrigens 
fehlt zur vollſtändigen Ruhe des Landes immer noch Et⸗ 
was, deſſen Gewährung nicht Sache der Regierung iſt, 
ondern vielmehr in der Macht der Nationalverſammlung 
L Doch würde es der Weisheit der Verſammlung nicht 
Kulſprechen, das, was uns fehlt, in übereilter Weiſe her⸗ 
beizuführen: Was ich meine, iſt eine klar vorgezeichnete 
Zulunft unſeres Staates. Eine ſolche Wohlthat muß man 
don der Zeit erhoffen und erbitten; man muß ſie Gott 
inte, der allein über die Zeit gebietet und uns 
d les verleiht; man muß ſich darauf vorbereiten durch 
e ruhige klare Einſicht in das Weſen der modernen Ge⸗ 
Man Die Lage des Landes in Bezug auf die aus⸗ 
Artigen Beziehungen ift eine jo ruhige, als man nach 
mem unglücklichen Kriege nur immer hoffen konnte. Un 
lere Politik ift die des Friedens, ebenſo fern von Entmn⸗ 
Jungen wie von Trotz, erfüllt von der Ueberzeugung, daß 
in teorganifirtes Frankreich ſtets für Europa nothwendig 
ein wird, und daß nur ein ſolches im Stande iſt, ſeine 
Pflichten gegen die anderen Staaten wie gegen ſich ſelbſt 
DU erfüllen. Wenn gegen unſeren Willen und gegen alle 
Pehefeheinliceit neue Ereigniſſe über uns hereinbrechen 
ollten, fo würden dieſelben nicht durch Frankreich veran⸗ 
ere ſein; denn unſer Land iſt ſowohl entſchloſſen, ſolche 
wäh zu vermeiden, wie auch weit entfernt davon, für 
ke, reng derſelben irgend etwas zu thun. Wir ha⸗ 
h allen Regierungen erklärt, daß Frankreich damit be- 
Vie ift, feine Finanzen und feine Armee wiederherzu⸗ 
"me und keinen anderen Plan verfolgt, als den, jenes 
rankreich zu bleiben, welches es bleiben muß, wenn es 
t nur ſeinen eigenen Wünſchen, ſondern nicht minder 
denen der ganzen Welt entſprechen will. Frankreich will alſo 
von Frieden; es erklärt dies auf feine Ehre und wird von 
Een feinem feierlich gegebenen Worte nicht abweichen. 
Übrigens werden dieſe Anſchauungen Frankreichs von allen 
Aderen Staaten getheilt. Diejenigen, welche an dem Kriege 
det 


N genommen, ſind ermüdet, die, welche demſelben fern 

eben, find von Schrecken darüber erfüllt. Der Krieg 
nid gegenwärtig mit ſo furchtbaren Mitteln geführt, daß 
De rechtſchaffener Mann, ſei er Fürſt oder Bürger, vor 
vi bloßen Idee zurüdjchreden muß, die Menſchheit ohne 
le dringendſte Nothwendigkeit vemfelbeu auszuſetzen. Da 
kantreich, welches ein Recht hätte, mit ſeinem Schickſal 
ren zu fein, den Frieden will, giebt es feine mög⸗ 
EI 


e Vorausſicht, welche den Krieg befürchten laſſen könnte. 
d dieſer Erklärung wollen Sie mir geftatten zu den 
deals in den Beziehungen zu den enropäiſchen Mächten 
been geben, welche mit uns Angelegenheiten zu ordnen 


bn ach einem nun folgenden langen Berichte über die 


lien elſaß-lothringiſchen Zollvertrag betreffenden Berhand⸗ 
lungen, fährt die Botſchaft fort: „Uebrigens haben wir das 
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Departements, die noch beſetzt 
geblieben ſind, keineswegs vernadläffigt. Ihre Lage if 
unaufhörlich unſeren Gedanken gegenwärtig, und indem 
wir den Tag ihrer definitiven Befreiung erwarten, haben 
wir uns bemüht, eine vollſtändige Trennung zwiſchen ihren 
Bewohnern und den Occupationstruppen herbeizuführen, 
indem letztere theils kaſernirt, theils in Baracken unterge⸗ 
bracht ſind. 
mindert und Konflikte daher weniger zu beſorgen. Unſere 
Landleute werden nicht mehr hören, daß ein fremder Soldat 
Unterkommen und Nahrung von ihren Kindern verlangt. 
Es bleibt uns noch, es iſt wahr, der Schmerz, fremde Sol⸗ 
daten auf dem Boden unſeres Vaterlandes zu ſehen, aber 
wir beſchwören die Bevölkerung in ihrem wie in unſerem 
Namen, mit Geduld die Ueberbleibſel unſerer Unglücksfälle 
zu ertragen und ſie nicht zu vergrößern durch unvorſichtige 
Handlungen, welche die Uebel nicht abkürzen würden, ſon⸗ 
dern im Gegentheil von Neuem die Sicherheit Frankreichs 
oder ſeine Würde gefährden könnten. Für diejenigen, welche 
glauben möchten, daß man durch Tödtung eines Fremden 
keinen Mord begehe, muß ich hinzufügen, daß dies ein 
verabſcheuungswürdiger Irrthum iſt und daß ein Fremder 
ein Menſch iſt und für ihn die heiligen Geſetze ebenſo 
unverletzlich beſtehen, wie für unſere eigenen Landsleute. 
Wir beſchwören die Richter, einen fo beklagenswerthen Irr⸗ 
thum nicht zu theilen und namentlich nicht zu vergeſſen, 
daß unſere Städte die Folgen deſſelben zu ſühnen haben, 
und daß Tauſende von Franzoſen in demſelben Augenblick 
ſchrecklichen Repreſſalien ausgeſetzt fein würden. — Es 
folgt ſodann in der Botſchaft eine ſehr ausführliche Aus⸗ 
einanderſetzung über den Handelsvertrag mit England u. ſ. w. 
Schließlich conſtatirt Thiers, daß mit wenig zahlreichen 
Ausnahmen das Land die Verhältniſſe mit verſtändigem 
Auge anſieht. „Nur die Fraktionen wollen dies nicht und 
vor dieſen müſſen Sie auf der Hut ſein. Gegen dieſe 
müſſen Sie Dé waffnen mit kaltem Blut, mit Muth und 
Energie. Ihnen liegt es ob, ſich über dieſe Parteien zu 
erheben zur höchſten Stufe der Gerechtigkeit, Mäßigung 
und Feſtigkeit. — Ich wende mich mit dem, was ich jetzt 
ſage, an die Majorität. Wenn meine Hingebung Ihnen 
für kurze Zeit nech nutzbringend iſt, ſo können Sie beſtimmt 
darauf zählen. Wenn dieſelbe Ihnen jedoch nicht mehr 
unerläßlich erſcheint, wenn Ihre Einſicht bei irgend einem 
Punkte meine Anſicht nicht billigen ſollte, fo zaubern Sie 
nicht, denten Sie es mir an und ich werde, wieder als 
treuer, ergebener Arbeiter, das Werk, das Sie mir anver⸗ 
traut haben, in beſſerem Zuſtande zurückgeben, als ich es 
übernommen habe.“ 

8. Dezember. Der der Nationalverſammlung zugehende 
Geſetzentwurf, betreffend die neue Armeeformation, adoptirt 
das Prinzip der allgemeinen Dienſtpflicht, jedoch nur Hir 
Kriegszeiten. Die jährlich ausgehobenen Dienſtpflichtigen 
werden looſen; die niedrigſten Nummern werden zum Dienft 
herangezogen werden. Das jährliche Kontingent in Friedens⸗ 


Die Berührungspunkte find alſo ſehr ver⸗ 
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Adoption der allgemeinen Dienſtpflicht für Kriegszeiten da⸗ 
mit, daß im Frieden nicht jeder Franzoſe zum aktiven 
Dienſt herangezogen werden könne, da dies die Finanzen 
zu ſehr belaſten würde. Nach dem neueſten Modus wür⸗ 
den 450,000 Mann 5 Jahre hindurch bei der Fahne ſein 
und 3 — 400,000 Mann, die eigentlich dienſtpflichtig find, 
an ihrem Heerde belaſſen werden. 


Der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier kündigt an, daß 
das Budget pro 1872 morgen eingebracht werde. Sodann 


legt derſelbe einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Rück⸗ 


gabe der eingezogenen Güter an die Familie Orleans. Graf 
Duchatel begehrt Dringlichkeit der Berathung über ſeinen 
Antrag, nach welchem der Chef ber Exekutivgewalt, die 
Miniſter und die Nationalverſammlung ihren beſtändigen 
Sitz in Paris nehmen ſollen. Der Miniſter des Innern 
erklärt, die Regierung werde ihre Anſicht bezüglich des An⸗ 
trages dann mittheilen, wenn die Debatte über denſelben 
eröffnet ſein wird. Der Antrag Duchatel's auf Dring⸗ 
lichkeit wird hierauf mit ſchwacher Majorität abgelehnt. 
Hervé verlangt Dringlichkeit für den Antrag, ein Plebiscit 
auszuſchreiben über die Frage, ob die Regierungsform 
Frankreichs Monarchie oder Republik ſein ſolle. Die Dring⸗ 
lichkeit wird faſt einſtimmig abgelehnt. Der Antrag Millau' ds 
auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes im Departement 
Rhone wird verworfen, desgleichen wird der Antrag Feray's, 
welcher Freiheit für öffentliche Verſammlungen anläßlich der 
Wahlen für die Generalräthe verlangt, mit 316 gegen 248 
Stimmen abgelehnt. Es folgt ſodann die Berathung des 
Antrags Rouvier's auf Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des in Marſeille. Die Kommiſſion beantragt Verwerfung 
deſſelben. Rouvier vertheidigt ſeinen Antrag und tadelt 
bei dieſem Anlaſſe das Vorgehen der Gnadenkommiſſion, 
was lebhafte Proteſte Seitens der Majorität hervorruft. 
Der Präſident ruft Rouvier zur Ordnung. Der Antrag 
Rouvier's wird abgelehnt. 


— Die beiden franzöſiſchen Generale v. Ciſſey (jet 
Kriegsminiſter) und v. Fauvart⸗Baſtoul, echte katho⸗ 
liſche Bretagner, verlobten Unſerer lieben Frau v. Auray 
ihre Degen, wenn ſie nicht im letzten Kriege gefangen wür⸗ 
den. In voriger Woche fuhren die beiden Generale nach 
Sainte⸗Anne und hingegen ihre Degen zu Füßen der Patro⸗ 
nin aller Bretagner auf, verrichteten am Sonnabend ihre 
Andacht daſelbſt und kehrten am Sonntag über Rennes 
nach Verſailles zurück. Der Unterrichtsminiſter hat die 
Generale wegen dieſer Gelübde beglückwünſcht. 


Belgien. Brüſſel, 7. Dezember. „Moniteur Belge“ 
beſtätigt, daß der König die Ernennung des neuen Kabinets 
vollzogen habe. Hiernach iſt das Miniſterium wie folgt 
zuſammengeſetzt: Graf de Theux, Miniſterpräſident und 


Miniſter ohne Portefeuille, Malou Finanzminiſter, Mon⸗ 


cheur Miniſter für öffentliche Arbeiten, Delcour Minifter 
des Innern, Graf d' Aſpremont⸗Lynden Minifter des Aeußern, 


e Se 
ien wird auf 90,000 Mann Briet. Motivirt wird die 
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de Lautſheere Juſtizmiuiſter und General: 


miniſter. ee 


— Die Abberufung der Minifter meldet der raf 
in Ypern mit folgenden Worten: „Abberufung der Mile 
D’Anethan, Chef des Kabinets, hat der Kammer in ` 
Sitzung vom 1. Dezember gemeldet, daß der König ve. 
den Miniſtern die Abgabe ihrer Portefeuilles gefordert 65 
Mit anderen Worten, die Miniſter find abberufen! 
lebe der König! Die nationale Ehre und die öffentl 
Moralität forderten eine ſolche Execution. Nie iſt e 
Miniſterium ſchmachvoller gefallen. Aber auch nie wa ie 
Miniſter jo entehrte Sclaven des Klerus geweſen. 
hatten nicht einmal genug Muth, um zn ſterben. nut 
König mußte ihnen das Portefeuille, deſſen fie fi ff, 
bedienten, um den Ruf unſeres edeln Landes zu Ger? 
aus den zuſammengeklammerten Händen reißen. Es 
der König! Es lebe Belgien! 4 

Holland. Haag, 7. Dezember. Zweite Kam e, 
Der Kriegsminiſter Generalmajor A. Engelvaart de 
daß er fein Portefeuille in die Hände des Königs zu ife 
gegeben habe, vornehmlich wegen der fortwährenden 
renzen, die zwiſchen ihm und den anderen Miniſtern 
die Frage der Armeereorganiſation zu Tage getreten 

Spanien. König Amadeus iſt ſeit einiger Zeit roße 
klerikalen Einfluſſe ſehr zugänglich, was im Lande Bird 
Unzufriedenheit hervorruft. Unter ſolchen Umftänden „je 
eine längere Haltung der neuen Dynaſtie gradezu VW An⸗ 
matiſch. Die Gegner der Dynaſtie verdoppeln ihre 
ſtrengungen. nuliher 

Dänemark. Kopenhagen, 7. Dezember. a gefern 
Mittheilung zufolge hat das Leuchtſchiff „Falſterbo 
die Station verlaſſen. Deibr. 

Großbritannien und Irland. London, S., ihrer 
Die Königin hat ſich mit sämmtlichen Mitglieder et 
Familie nach Sandrigham zum Prinzen von lautet: 
ben. Ein 5½ Uhr Abends ausgegebenes Bu igerun 
Der Zuſtand des Prinzen iſt bedenklich. Die eg 
der Krankheitsſymptome, welche geftern Abend in H Zi 
Stunde begann, iſt von einer bedeutenden 
Kräfte gefolgt. — Der Leibarzt der Königin, 
auf Schloß Sandringham eingetroffen. 

Griechenland. Athen, 7. Dibr. "c; 
Dänemark iſt hier eingetroffen und im Mid: up 
abgeſtiegen. König Georg war ihm bis 
gefahren. nber. Auf An⸗ 

Türkei. Conſtantinopel, 8. Dan der Gürtel der 
ordnung des griechiſchen Patriarchen wu? Conſtantinopel 
heiligen Jungfrau vom Berge Atho wören, und vom 
gebracht, um die Cholera zu beſ Synode vom Lan⸗ 
Patriarchen und — Lager? 
dungsplatze bis zum Gebäude de erald“ zufolge, 
SéCH Anlaſſe ſammelte ſich, dem ach 2 S 
eine ſolche Volksmenge an, daß hier 


jet 


entgegen: 
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kee? geleitet. Aus 
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i Voligei hevergerufen wurde und ber Partriarch gezwun⸗ 
den war, auf Umwegen das Patriarchengebäude zu erreichen. 
dach , St. Petersburg, 5. Dezember. Heute 
die mittag 3 Uhr find die preußiſchen Gäſte des Kaiſers, 
Gë beiden Feldmarſchälle, Prinz Friedrich Karl k. H. und 
Moltke, an der Spitze, hier wohlbehalten eingetroffen. 
be Kaiſer und feine Söhne mit ftattlihem Gefolge er⸗ 
Ce Hen den Zug auf dem Bahnhofe bei Zarskoe⸗ Solo. 
b rt fand die ſehr herzliche Begrüßung ſtatt. Der Kaiſer 
die Großfürſten trugen preußiſche Uniformen. Seine 
Heftät beſtieg nun den Zug, der beim Einfahren in den 
Wen Bahnhof mit der preußiſchen Hymne empfangen 
Air e. Eine Compagnie des 3 Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
Cé der Fahne und Mufit gab die Ehrenwache. Die 
| ba, angelangten Mannſchaften der preußiſchen Regimenter 
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gleichfalls auf dem Perron aufgeftellt und wurden 
freundliche Worte, welche der Kaiſer an ſie richtete, 
Hegegichnet. Auf dem Bahnhofe befanden ſich die übrigen 
der tften und die andern hier anweſenden Prinzen und 
ki; ſehr zahlreich verſammelte militäriſche Hofſtaat des 
Nane. Außerhalb des Bahnhofes hatten ſich die hieſigen 
Au fsen poſtirt — darunter viele Inhaber des eifernen 
Weg — die den Prinzen mit Hurrah begrüßten. Die 
wi waren mit einer unabſehbaren Menſchenmenge 
nt Alles will den Prinzen, will den Grafen Moltke 
al Angeſicht ſehen. — Es findet Familiendiner ſtatt. 
Ie haiſerlichen Gäſte logiren ſämmtlich im Winter⸗Palais. 
Bei dem geſtrigen St. Georgsordens⸗ Bankett brachte 
e Batter Alexander folgenden Toaſt aus: Auf das Wohl 
Nie, Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, des älteſten 
NW unſeres St. Georgsordens, auf das Wohl der 
Be dieſes Ordens von feiner braven Armee, von wel⸗ 
dc ſo würdige Vertreter heute in unſerer Mitte zu ſehen 
in: mit Stolz erfüllt. Ich wünſche und hoffe, daß die 
Oh Freundſchaft, die uns verbindet, auch bei den künf⸗ 
1 fortdauern wird, ebenſo wie die Waffen⸗ 
ad chaft unſerer beiden Armeen, welche ans einer ewig 
Ray Ürbigen Zeit datirt. Ich ſehe darin die beſte Ga⸗ 
Co für Aufrechterhaltung des Friedens und der geſetz⸗ 
Ordnung in Europa. 
Ne merifa, In Uruguay war der Bürgerkrieg noch 
& völlig erloſchen; doch erklärt die Regierung, daß die 
Sach, äfte der Blanlos ſehr heruntergekommen ſeien. Der 
welcher Dé zwifchen dem Präſidenten und den bet, 
KEN fern des Congreſſes über die Angelegenheiten Pa⸗ 
Das ds entſponnen hat, iſt auf den Höhepunkt gediehen. 
d don den Generalen der verbündeten Truppen in Aſun⸗ 
eingeſandte Anerbieten, ihre Entlaſſung zu nehmen, 
Weimer der Oppoſition nicht angenommen worden, welche 
i ehr auf dem Rücktritte des Präſidenten beſtand. Un⸗ 
dem Vorwande aufrühreriſcher Abſichten ließ der Prä⸗ 
darauf die hervorragendſten Mitglieder der Oppoſi⸗ 
„ erhaften und übernahm die Dictatur. In der GL 
dom 19, Ottober kam es in der Abgeordnetenkam⸗ 
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mer zu einer förmlichen Schlacht, an welcher ſich die Zu 
hörer auf den Tribünen betheiligten. Flaſchen, Meſſer, 
Revolver wurden gehandhabt, und auf der Wahlſtatt blie⸗ 
ben vier Leichen zurück, während 20 Verwundete gezählt 
wurden. d 

— Auf der Inſel Cuba find die Verhältniſſe fo ges 
fpannt, daß man eine allgemeine Metzelei fürchtet. Der 
Haß zwiſchen Spaniern und Cieolen kennt keine Grenzen 
mehr; alle Tage kommen neue Truppenverſtärkungen aus 
Spanien an, ohne welche es ſchon längſt zu einem fürch⸗ 
terlichen Zuſammenſtoße gekommen wäre. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg. In der am II. d. durch die III. Wähler: 
Abtheilung vollzogenen Stadt verordneten⸗ Neuwahl, 
welche dadurch nöthig geworde?, daß Herr Part. (Tuchkaufm. 
Neumann die dei der engeren Abſtimmung am 27. v. M. au 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, waren von 644 ſtimmbe⸗ 
rechtigten Bürgern der betreffenden Abtheilung 64 erſchienen, 
fo daß die abſolute Majorität 33 betrug. Stimmen erhielten: 
Bäckermeiſter G. CS 33, Kaufmann Reimann 24, Kürſch⸗ 
nermeiſter Hannig 3, Poſt⸗Direktor Rößler 3 u. Lehrer Schmidt 
1. Herr Bäckermeiſter G. Wehrſig iſt mithin als Stadtver⸗ 
ordneter gewählt. 

Hirſchberg. Die Univerfitäc zu Breslau hat dem Königl. 
ee Herrn Scheurich bierfelbft auf Grund der 
öffentlichen Vertheidigung ſeiner Inaugural⸗Diſſertation Ueber 
den Schreibe krampf“ die Würde eines Doktor der Mediein 
und Chirurgie verliehen. 

Nachdem geſtern verſchiedene Anzeichen bereits die Hoff⸗ 
nung auf mildere Witterung hervorgerufen hatten, änderte ſich 
im Laufe des Abends wieder plötzlich die Temperatur, die uns 
geltern Abend noch 10, heut fruͤh um 7 Uhr 12, um 8 Uhr 

4 und bis 10 Uhr 15—16 Gr. R. Kälte mitbrachte. Erheb⸗ 
liche Milderung ſcheinen wir vorläufig nicht erwarten zu dürfen. 

* Aus Reichenbach wird von der „S. Z.“ gemeldet, daß 
ſich zum üblichen Mittwochs⸗Gottesdienſt wiederum kein Mit⸗ 
glied der Gemein de eingefunden; auch nicht ein Abend⸗ 
ergo? fei erſchienen. Trotzdem wird aber Gottes dienſt ges 
halten, Orgel geſpielt und geſungen! Ä 

In einer Adreſſe des Ohlauer Proteftanten - Vereins an die 
Reichenbacher Gemeinde wird an das Wort Luthers erinnert: 

„„Ich ſage,““ ſchreibt er, „Gott will keinen erzwungenen 
Dienſt, ich ſage zum zweiten Male, Gott will keinen erzwun⸗ 
genen Dienft, ich ſage zum dritten und hunderttauſendſten Male, 
Gott will keinen erzwungenen Dienſt!““ 

Es ſind freilich ſchon dreihundert Ze Ga da Luther das 
ſagte, und ſeit der Zeit haben wir manchen Fortſchritt gemacht. 

* (Die Fabrikation falſcher Ka ſſenſcheine) ſcheint 


j u einem beſonderen Induſtriezweige geworden zu fein, 
Naber den falſchen preußischen E befinden 
ſich gegenwärtig auch falſche ruſſiſche Banknoten im Um⸗ 
lauf, welche dem Anſcheine nach ebenfalls aus Frankreich im⸗ 
postirt worden find. In Warſchau find neuerdings zwei Han⸗ 
delsleute verhaftet worden, welche ſich mit der Verbreitung ſol⸗ 
cher fal Noten beſchäftigten und bereits eine große Anzahl 
verwechſelt hatten. Ihre Verhaftung hat zur Entdeckung einer 
anzen Geſellſchaft von Perſonen gefü welche ſich zu glei⸗ 
de e ar 
— Jetzt ſind au e Fünfthalerſcheine (blaue) zum Vor⸗ 
SÉ gekommen. Bei der königlichen Hauptbank h Berlin 
wurden am Freitag vier Stück angehalten. 

Dies % e ndenzkarten mitbezahlter Rüdant⸗ 
wort.) Ein Ausſchreiben des Generalpoſtamts an ſämmtliche 


Oberpoſtdirektionen bringt denſelben zur Kenntni 

vom 1. Januar 1872 bei den kaiſerlichen Fe ne 
8 mit bezahlter Rüdantwort . wer⸗ 
den. Die von dem Abſender zu entrichtende Gebühr beträgt 

r die Karten 2 Sgr., beziehungsweiſe 6 Kr. Die Formulare 
ollen, wie die gewöhnlichen Correſpondenzkarten, von allen 

oſtanſtalten gegen Zahlung des Freimarkenwerthes verabfolgt 
werden. Nicht mit Freimarken beklebte Formulare müfjen bei 
den Poſtanſtalten zum Preiſe von / Sgr. für 5 Stück zum 
Verkauf bereit gehalten werden. 

dermz der u. K., den 6. Dezember. (Hol zverkauf.) 
In No. 127 des „Boten“ befand ſich, wenn auch in der vor⸗ 
gti ften Zurückziehung in das Hinterland der Inſerate, ein 

rtikel, der in der beſcheidenſten rn einige deſtehende Uebel: 
ſtände beim Holzverkauf in den Forſten der Herrſchaft Kynaſt 
dervorhob, offenbar in der Hoffnung, es werd für deren Be: 
ſeit igung nicht mehr als einer ſolchen Anregung bedürfen. Auch 
die „Bresl. Ztg.“ (Nr. 514 S. 3929) beſprach die Sache von 
demſelben Geſichtspunkte aus. Beide Artikel verlangten nichts 
mehr, als daß die altung, um die Holzkäufer von den 
dort geſchilderten Beſchwerden zu befreien, das Holz von Ab⸗ 
fahrplägen aus verkaufen möge, damit ein Käufer es eben jo 
theuer zu bezahlen habe als der andere und ſofort, wenn er es 
bedürfe, nach geleiſteter Bezahlung abholen könne. 

Man hätte wohl erwarten können, daß nächſtens ein ſchwa⸗ 
cher Verſuch gemacht worden wäre, dem ausgeſprochenen Wun⸗ 
che, ſelbſt dann, wenn Einzelne für ſich die jetzt beſtehende 

em vortheilhafter finden ſollten, entgegen zu kommen; oder 
daß die betreffende Verwaltungsſtelle durch Gründe die Un⸗ 
ausführbarkeit der gemachten Vorſchläge bezeichnet hätte. Statt 
deſſen wird, nachdem inzwiſchen 14 Nrn. des „Boten“ erſchienen 
ſind, in Nr. 142 S. 4365, vielleicht, weil die betreffende Stelle 
ſelber die Heiterkeit der Leſer nicht hervorrufen will, der be⸗ 
kannte J. P. beauſtragt, die Un möglichkeit der Ausfüh⸗ 
rung jener gewünſchten Aenderung den gläubigen Leſern vor⸗ 
zureden. m die Verſpätung der Erwiderung zu erklären, 
theilt er mit, daß er anfänglich ſelbſt die in Nr. 127 ausge⸗ 
ſprochenen Wünſche für „nicht ganz ungerechtfertigt“ gehalten, 
aber die Zeit benützt habe, „um genaue Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen“ d. h. in gewöhnliches Deutſch uberſetzt, daß er inzwiſchen 
die Brille erhalten, durch die er die Sache anzuſehen habe, 
weil man ſie eben dort, wo eine Aenderung unbequem erſcheint, 
ſo angeſehen haben will. Und ſeine Naſe paßt ja bekanntlich 
für jede Brille. Wo J. P. ſeine genauen Erkundigungen ein⸗ 
gezogen, d. h. aus welcher Fabrik er die Brille erhalten hat, 
werde ich den Leſern nicht erſt enthüllen dürfen. Es wird ge⸗ 
nügen, zu beſcheinigen, daß die Gläſer gute Dienſte geleiftet 
haben; denn was er geſchrieben, iſt grade je blau, wie die 
ganze Form des Holzverlaufss. ö 

it Widerſtreben 15 ich in dieſer Sache die Feder ergrif⸗ 
Mensch wenigſtens davon 2 abzulegen, daß der geſunde 
chenverſtand Mer noch nicht ganz abhanden gekommen ift; 
denn wenn dem Publitum in einer ſo plumpen Weiſe ins Ge⸗ 
1 wird, fo müßten die Stöde im Walde ſchreien, 
8 ine Stimme dagegen erböbe. 
kann nicht meine Abſicht fein, auf die gegen die gewünſch⸗ 
ten Reformen im Holzverkauf erhobenen Einwände — Gründe 
iebt es nicht — ſpeziell einzugehen; denn ich würde mehr 
Naum dazu bedürfen, als mir gewährt werden kann, und auch 
dabei auf das Gebiet der humoriſtiſchen Satyre gelangen, be⸗ 
ſonders wenn ich di Vortheile ſchildern wollte, welche J. P. 
noch entgangen ſind Um nur Einen Punkt hervorzuheben, ſo 
giebt es kaum ein beſſeres Mittel, ſich geſunden Appetit zu 


„als eine gel Klaftı ol 
m Ge d d ne 12 gewünschte Ee 
Nebſt drei 


1 r D 
— 4456 — 


— — pp . 
Lak 


7 E — wi 


P. ei 
sch fönne, 
Schlagplatze abholen und auch der Verwaltung zu große fer 
dadurch erwachien würden, jo läßt ſich ganz einfach wat 
widern, daß man ja nur einen Theil des Holzes auf eine auf 
fahrplatz aufzuftellen braucht, während ein anderer bolfen 
der S 1 ſtehen bleibt, auf welche Weiſe Allen gey und 
würde. enn die Verwaltung, welche die Sclagpt it des 
deren Entfernung vom Abfahrplatze kennt und die rbeit len 
Rückens im Ganzen verdingen kann, 25,000 Thlr. zu 10 che 
hätte, jo kann man annehmen, daß die einzelnen Käufer, "pen, 
die Entfernungen nicht kennen, 40,000 Thlr. zahlen mia 
Uebrigens kommt es wohl der P. ſchen Feder auf eine Nan 
mehr oder weniger nicht an. Was aber die Nerwoaltu de, 
Rückelohn verausgabt, erhält ſie ja von den Käufern 
wobei dieſe immer noch gewinnen. chop. 
Weiter jagt J. P., wie er es aus ſeiner Quelle geſch wë 
„Wer bequeme ka wünſcht, kaufe Holz im Nahen, ende 
wer billiges Holz verlangt und gerückt haben will, Holz 
ſich an die bezeichnete Stelle.“ Wenn auch J. P. be dies 
vielleicht aus billigen Quellen beziehen ſollte, ſo SÉ 
doch nicht Jedermann zugänglich er So viel ſche | 
aber nach feiner 4 1 Rechtfertigung feſtzuſtehen, ier das 
auf dem Wege, auf dem wir gewöhnlichen Menſchen Lei auf 
Holz beziehen, noch wenig bezogen haben mag. Mit! en 
dieſen feinen Rath will ich ihm nur aus meiner eigenen ge 


fahrung erwidern, daß ich erſt im v. J. Holz im, Nahen zu 
kauft habe, wofür ih wel SCH für e SE rt, 


bezahlen hatte, als wenn es in der „Mitte“ geſtanden gehen, 

Ich will nicht weiter auf das von J. P. ge véi 
weil er eine Einrichtung vertheidigt, deren Uebelſtände 
kennt; ich ſchließe mich vielmehr den in Nr. 127 


ſtehende den Preis bekommen müßte. kann pen 
dieſes Syſtems meine aufrichtige a Des nich, er kauf 
Es wäre blos noch zu wünſchen, daß der garg im Ame 
in , Weiſe organiſirt würde. Man be äbe ihn 
Ge arpfen, betäme dafür einen Schein, BEL 4 aus, 
iſcher, dieſer zeichnete dem Käufer dieſelben dadu 
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dagen bis jetzt hat halten können. 
1 

gewiſſen⸗ 
A 1 


chmiede berg, 10. Dezbr. 
nen Dr, Fleck gebörige ie Privat⸗Irte 
Anſtalt wurde in Helen Tagen von Herrn. aëltrg. 
Bolkenhain käuflich erworben. Durch . der Ruf är 
haft geübte Praris geht dem neuen Beſize e, menſchenfreund⸗ 
Tüchtigkeit voran. Dieſe, wie der ihr pas bisher genoflene Ver. 
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Rus LG , 
„ kau. Der erſte Spatenſtich zur Weißwaſſer⸗Muskauer 
ben iſt am 24 November e und zwar in der Nähe 

mühle bei Keula. £ 
ad, 5. Dezember. (A b gang) Heute verließ Kaplan 
er, bekannt durch ſeine Agitation gegen unſern ehema⸗ 
Zoo Werer, Lic. Buch manu, unfer Städtchen, um nach 
8 land überzufiedeln. Wir fügen dieſer Notiz den frommen 
ſch bei, daß Herr Rösler den Friedländern zum Frieden 

Rei 


Uns war dieſes Glück nicht beſchieden. 
Ur benbab, 8. Dezember. Die evangeliſche Gemeinde 
Lan eterswaldau bat, dem Vernehmen nach, an das königliche 
det Norium die Bitte gerichtet, ihren Paſtor prim. Lange von 
mtsvertretung in Reichenbach vollſtändig zu entbinden. 8 
Na. Vermiſchte Nachrichten. 
An z In einem Hauſe auf dem Ballplatz miethete vor 
be ein einzelner Herr ein möblirtes Zimmer. Ein pracht⸗ 
ufundländer, der treue Gefährte dieſes Herrn, befand 
o wenn derſelde zu Haufe war, jtet3 im Zimmer. Am 
Femabend gegen Abent erwartete der betreffende Herr einen 
daran in ſeiner ap ne er zündete, da es ſchon dunkel 
fa die Lampe an, ſchraubte den Docht herunter und legte 
aufs Canapd, um auszuruhen und zu warten, bis ſein 
rd käme. Letzterer blieb außergewöhnlich lang aus, und 
a NHlief der auf dem Sopha Liegende ein. Er mochte unge: 
r eine halbe Stunde gelegen haben, als der auf dem Boden 
ſei dem Sopha liegende Hund plötzlich unruhig wurde, auf 
en Herrn —— dieſen an den Kleidern packte und ihn 
D der größten Mühe aus einem todähnlichen Schlaf erweckte. 
aum konnte der Herr athmen und feiner Sinne mächtig werden, 
dan war der t 


möge, 


uch in dem Zimmer, und er wankte der 
ke, zu, um friſche Luft einftrömen zu laſſen. Eine Viertel: 
ſpater, und er wäre nicht mehr unter den Lebenden ge⸗ 
D, Ein dichter Qualm im Zimmer ift dadurch entſtanden, 

ie Camphin⸗ oder Erdöllampe zu klein heruntergeſchraubt 
der Dadurch rußte die Lampe, und zwar fo Bar, daß, als 
die Herr eingeſchlafen war, er dem Erſticungstode nur durch 
Ka feines Hundes, der ihn an der Bruft gepackt und 


EA 


hüttelt batte, entriſſen wurde. Der Ruß der Lampe 
dar 0 Gi und hat Dë jo an die Wand A eſetzt, daß das 
ze Zimmer neu tapezirt werden muß. Dieſer Fall mahnt 
den dei Erdöl⸗ und Camphinlampen ſehr zur Vorſicht, beſon⸗ 
del, wenn man das Licht vor dem Schlafengehen, un weniger 
belle im Zimmer zu baben, klein berunterſchraubt. Die Aus: 


N ng des Lichts iſt dann ſehr gefährlich. 
EZ lin K th s) erzählt M. Polg. 
felgen! on der Gemahlin Koſſuths) SCH 3 
Worten: „Der ungariſche 


ende Anekdote: Neulich interpellirte eine 

ache Schriſtſteller mit den Worten: , 
Re stag hat 1848 die Bauern und 1868 die Juden emanci⸗ 
ei ſagen Sie mir doch, wann er einmal uns Frauen emans 

{ten wird?“ Der Schriftſteller antwortete hierauf mit fol: 
Feder Reminiscenz: „Als im Jahre 1851 Koſſuth ſammt 
ie in London war, regnete es Begrüßungs⸗Adreſſen an 
E E ſowohl als an feine Gemahlin von den verſchiedenſten Cor⸗ 


Ef 


H 
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I 
tionen, . hatte auch der „ n⸗Emancipations⸗ 
v. Fin“ Frau von Koſſuth Se airien? ihm beizutreten. Frau 
Mesut beantwortete dieſe Einladung mit folgenden Worten: 
Län theueren Ladies! Ich hade das Glück einen Mann u 
RR en, den ich ehre, liebe und dem zu gehorchen mir eine ſü 
P licht up. Ich wünſche Ihnen, Mpladies, eben ſolche Gatten!“ 
bed Das Vortommen falſcher Werthpapiere vermehrt ſich in 
denkenerregender Weile. So wird aus Dresden jetzt wieder 
alſaldet, daß dort in jüngſter Zeit eine neue Gattung von 
ſchen Zinscd ons, und zwar zu dem dreiprozentigen ſächſi⸗ 
Staats ſchuldenkaſſenſcheine vom Jahre 1855, Nr: 19,201 


Beilage zu Nr. 145 des Boten a. b. Riefengebirge. 12. 


über 100 Thlr. für den Termin 30. September 1871 auf 1 Thlr. 
15 Ngr. lautend, aufgetaucht A Se Couponfalſifikate find 
gedruckt und ſofort daran erkennbar, daß die Unterſchriften: 
„Dr. Hertel. St.“ mit Tinte bewirkt worden ſind, und daß an 
der Stelle, an welcher ſich auf den ächten Coupons das König- 
lich ſächfiſche Wappen als Stempel ſcharf eingeprägt befindet, 
ein ſolches ganz fehlt. Außerdem fehlt auf dem nachgemachten 
Coupons ein weſentliches Kennzeichen der Aechtheit, namlich die 
mit blauer Farbe gedruckte laufende Couponnummer und zwar 
bei den hier in Rede ſtehenden für den Termin 30. Septem⸗ 
ber 1871, eine 16. gänzlich; auch iſt indenſelben das Waſſer⸗ 
eichen zu vermiſſen, das in jedem Originalcoupon deutlich 


hervortritt. b 

— (Ein offenes Geſtändniß). Ein Schutzmann be 
gegnet mitten in der Nacht einem jungen Menſchen, der ein 
leeres Bierfaß trägt. Auf die Frage, wo er das Faß her⸗ 

abe, antwortet er ganz treuherzig, „geſtohlen“, und auf die 

age wo? „Ja, das weiß ich nicht mehr“. Wirklich mußte 
der Dieb erft am andern Tage nach der Al en geführt 
werden, um das Haus zu fuchen, von deſſen Hof er das Faß 
geſtohlen, was er auch fand. 

— rue: iſenbahn⸗ Obligationen.) Die 
Nachrichten, welche dem „B. B. C.“ aus Bulareſt zugehen, 
laſſen nicht daran zweifeln, daß die von den Schußcomitee’s 
vereinbarte Convention, wenn auch nicht ohne einige unweſent⸗ 
liche Modefikationen, vom Plenum der rumäniſchen Kammer 
angenommen werden wird. Zur Ausgleichung der vorhandenen 
Differenzen ift ſeitens des Aufſichtsraths der neugebildeten ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft Ober⸗Ingenieur Fromm, 
Mitglied der Direktion der lin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, als 
Bevollmächtigter nach Bukureft entſandt worden, um im Verein 
mit dem dort ſeit längerer Zeit anweſenden Vertreter der Schutz⸗ 
tomitee s den definitiven N Kéi herbeizuführen. 

— Die Heilkräfte der Weide. Die Rinde der Wei⸗ 
denarten wird wegen ihrer Eigenſchaft feit langer Zeit die 
deutſche China genannt und bei Krankheiten vielfach gebraucht. 
Bei der Druſe der Pferde kann die Rinde von ein⸗ und zwei⸗ 
jährigen Weidenzweigen ſtatt des theuren Enzian und Alant 
angewendet werden. Bei der Faule und Egeltrantheit, ſelbſt 
dei Lungenwürmern der Schafe hat ſich die Weidenrinde ſehr 
heilſam erwieſen. Dau 

In Ermangelung der Eichenrinde iſt die Weide bei brandi⸗ 

en Wunden und Geſchwüren mit gutem — 7 in Pulver⸗ 
nz zum Einſtreuen oder als Abſud zu Umſchlägen gebraucht 
worden. 

Die Rinde wird vorzüglich im Frühjahr von der Blüthe ge⸗ 
ammelt und, wenn man friſch gebrauchen kann, getrocknet. 

ie Abtochung muß ziemlich ſtark ſieden. 


— — 


Chronik dees Tages. 


Verliehen: Dem Kreisgerichts⸗Rath Moll zu Beuthen 


O.⸗Schl. und dem Rittmeiſter a. D. Ronnkendorff zu Süßwin⸗ 
kel, CG Oels, den Rothen Adler⸗Orden — Glafe gi 


Der Schulze von Wildau. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann, 
Kë Fortſetzung. 0 
Dieſe Neuigkeit überraſchte Auguſt ungemein und faßn 
war es ihm unlieb, daß der Bauer Kaspar die Sache ver⸗ 
rathen hatte. Denn er konnte ſich ſchon denken, warum 
der Vater das Gut gekauft und warum er gegen ihn ge⸗ 
ſchwiegen hatte; er wollte ihm damit eine Freude machen. 
Da kam der Schulze zurück. ` — 
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Als er an den Tiſch trat, wo Kaspar und Anguft 

merkte er bald, daß ſein Geheimniß verrathen war. 

Na, Ihr habt wohl geſchwatzt, Kaspar? frug er lächelnd. 

Verzeiht, Herr Schulze, ich wußte niht — ` 

Na, es iſt weiter nichts dabei. Wenn Ihr's ſchon geſagt 
habt, darf ichs nicht. Doch nun kommt nur, es iſt die 
höchſte Zeit. 

Der Kauf wurde vor Gericht abgeſchloſſen. 

Die 5000 Thaler Schulden deponirt, fämmtliche Koſten 
berichtigt und Bauer Kaspar erhielt in Silber und Bank⸗ 
noten 3000 Thaler ausgezahlt. Auch die Uebergabe wurde 
mit dem heutigen Tage verzeichuet. 

Morgen ſollte ja der Kauf Kaspars in Lobitz ſchon ab⸗ 
geſchloſſen werden. Schulz Wallner hatte das Alles ſchon 
vorher beſorgt. 

Als ſie vom Gericht kamen, äußerte Kaspar, doß er noch 
heute nach Lobitz fahren wolle, um ſich das Gütel anzuſeh en. 

Der Schulze konnte dagegen nichts einwenden. 

Sagt nur zu Hauſe noch nichts meinen Leuten von dem 
Kaufe; ich möchte es ihnen ſchon lieber ſelber mittheilen! 
bat Kaspar noch den Schulzen. 

Dieſer verſprach es. 

Als der Schulze mit ſeinem Sohne wieder nach Hauſe 
fuhr, theilte er Letzterem mit, daß er allerdings Kaspars 
Gut für ihn gekauft habe. 

Da kannſt Du einſtweilen mit Deiner jungen Frau 
wirthſchaften, ſagte er lächelnd, wenn Du einmal nicht bei 
mir bleiben willſt. Und der Fritz kann machen, was ihm 
recht iſt, er kann entweder mit dem Vater gehen, der doch 
hoffentlich nun ein verafinftigee Menſch werden wird; oder 
er kann auch bei mir Deine Stelle einnehmen. Mit dem 
Kaspar habe ichs ſchon beſprochen, er hat nichts einzuwenden, 
wenn ſich Fritz entſchließt, bei mir zu bleiben. 

Auguſt war ganz glückſelig, daß ſich Alles ſo zum Guten 
zu wenden ſchien. 

Auch daheim war man zuerſt überraſcht. Noch ſollte es 
Geheimniß bleiben und erſt Abends, als ſich der Herr 
Kantor, mit der Schweſter und auch die Frau Neumann 
mit der Jettel beim Schulzen einfanden, ſtellte ſich eine 
allgemeine — über die glückliche Wendung der Dinge 
ein. Nur Roſine ſchien nicht recht in die Heiterkeit ein⸗ 
ſtimmen zu wollen. 

Doch wir verlaſſen dieſe traute Geſellſchaft vorläufig 
und ſehen uns nach Kaspar um. G 


Dieſer war nicht nach Lobitz gefahren, ſondern trieb ſich 
den ganzen Nachmittag in der Stadt herum. Er ſchien, 
verſchiedene Einkäufe zu machen. Beſonders brachte er 
ein großes Paket aus einem Kleiderladen. Was aber das 
merkwürdigſte war, er trug die Einkäufe nicht in den Gaſt⸗ 
hof „zum blauen Hirſch“, ſondern in eine ganz abgelegene 
Kneipe, wo er gänzlich unbekannt war. Zuletz trat er auch 
in eine ſogenannte „Producten Handlung“ und kaufte dort 
eine Quantität alte „Knochen“ ein. 

Am ſpäten Nachmittage war er auf dem Bahnhofe und 
erkundigte ſich angelegentlichſt nach den Abgängen der „Per⸗ 
ſonenzüge.“ Ganz beſonders ſchien er erfreut zu ſein, als 
er hörte, daß gegen 1 Uhr Nachts ein Zug nach B. abgehe. 
Erſt Abends machte er ſich auf den Heimweg nach Wildau. 
Er trug weiter nichts, als das Bündel aus der Producten⸗ 


og re 
— 4458 


ſchritt dann taumelnd und Betrunkenheit Bag 
Kretſcham. Mit lallender Zunge verlangte uf ehen Stuhl 


habt genug, Kaspar, Euch wird nichts mehr eing 1 
macht, daß Ihr nach Hauſe kommt. 5 Augen „N 
Kaspar blickte den Herrn Oekonom mit ſtieren 

ins Geſicht und lallte unverſtändliche Worte. o weiber 


führen. 1 
Kospar war aufgeſtanden, wackelte aber bin, Betrun⸗ 
und als Georg ſtärker zog, fiel er, wie ein fort 2 
kener zu Boden. 
Na, der hat gründlich genug! lachten einige 
Mit Hülfe des Herrn Georgs kroppelte er 
und ſchwankte brummend zur Thür hinaus. 
Georg ging mit und fah ihm eine Strecke nach. e noch 
Die Straße war breit, aber für Kaspar [MIN gen in 
zu ſchmal zu ſein; er kam aus einem Straßeng 
den andern. jet lachte 
Der kommt unter einer Stunde nicht nach Hau 
Georg, als er wieder ins Gaſtzimmer trat. mehr 
Doch als Kaspar merkte, daß man ihn weiter ngen und 
beobachtete, konnte er auf einmal wieder Beier begann 
| 
l 


Luc 
49 auf 


war mit raſchen Schritten in feinem Hofe. pf 
er jedoch dasſelbe Manöver. Tobend und ſch hen ſich be⸗ 
in er in die Stube. Mutter und Sohn I 
trübt an. Lu itz zu. 
Sieh nur nach den Pferden! rief die Mutter au, 
Kaspar lag auf der Bank und lallte. 
Es iſt kein Wagen draußen! meldete Fritz, 
hereinkum. 
Wo ſind denn die Pferde, Vater? frug er 
Kaspar grunzte nur. 
Mein Gott, was hat er nur wieder ang 
die Mutter. 
Vater, befinn Dich doch! rief Fritz und r 
der Schulter. Wo ſind die Pferde? 
Pferde, lallte der Bauer. Haha, berfauft de zuſammen. 
Entſetzt ſchlugen Mutter und Sohn die Zerf Geld || 
Hoha, näfelte der Bauer, verkauft — an Schulze 
a d 8 — e — gr rutter 
as fagt er, Fritz? frug haſtig die =,‘ rn | 
‚heinlich dem He 
- Ha das Gut verkauft und wahrſgertſchung folgt. 


t 
als er wieder 1 
den Bauer. | 
egeben? ſeufzte l 
üttelte ihn an f 


Entbindungs . SE ek 

Statt jeder beſonderen Me rden erfreut 
Durch die Geburt eines gefunden Mädchen® 5 4 
(17624) A. ` 


St Le geb. Scholz 


Hirſchberg, den 11, 1871 
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Märchen, Sagen u. ſ. w. von den beliebteften Schriftftellern. — 
212 Uhr, unſere gute Mutter, die verwittwete 


E? PS SE? 2 Sagen — 
began m 
’ Anzei e. , 
win kurzem Krankenlager verſchied ſanft am 2. Dezember, Die Ninderlaube. . Dote 
t 287 . ſchrift; jeder Band mit m Is 100 Illuſtr. und 4 colorirten 
. . Chriſtiane Henriette Lohſe, Runſiklättem, art Bernal, ae Band Lait 24 Sgr.) 


Schul 6 a = * g 
de KE GE mp Seng um Di wn TB Ee _ Band 2-5, engen e Ben (at 1 
.  Mannsderf und Gorliz. Thlr.) nur 25 Sgr. — Alle 5 Bände zuſammen genommen 


Die Hinterbliebenen: Hatt 6%, Thlr.) nur 3 Thlr. — Der Gnom Got, 


d 
Auau Bildhauer, Scherz u. ſinnige Spiele. Herausgegeben von Hübner⸗Trams. 
guft Lohſe, Bildha 3 brjänge, 1857, 1863, 1854. Jeder mit 8 eleg. Farben⸗ 
v. 


be Earl Lohſe, Bedienter. 3 A Haun. In eleg. HlbInbv. mit Goldpreſſung. 
Sch 


her S Geftern Abend ſtard nach ſchwerem Arantenlager unſer Alle 3 Bände (ftatt4Y, Thlr.) fur nur 2 Thlr. — Rinder ⸗ 
wager K — 2 der Kaufmann Conner fations-Ferikon. 3 Bände, fauber gebunden 

An Kar Arnold 1 Thlr. — Freya. Iluſtrirte Blätter für die gebildete 
d ngrüs im Alter von 26 Jahren, was wir hiermit, um Welt. Mit vielen color. und ſchwarzen Bildern. In Prachtband. 


Um g 
wéi, 10. Ver 1871 E. Maiwald u. Frau. Jahrgang 1866, 1867 (ieder anſtatt 3 Tblr) 1% Thlr. 
. 0 Es werden nur tadelloſe vollſtändige Exemplare geliefert. 
iterariſche s Jedes einzelne Buch bildet ein für ſich vollſtändiges Werk, 
s ignen fi 


L 
Die Schletter ſche Buchhandlung mehrere SCH 


Briefe und Gelder werden franco erbeten. Beſtellungen mit 
r e Poſt⸗Anweiſung werden umgehend ausgeführt. 


ch) 
Zären Schweidnigerftraße 1028, emgeet Ek EE 
a r die biesjährige Weihnachtszeit (wie ſeit 37 Jah: Das anerhannt beſte Buch 


di ill neuen Zu ſugendſchri 
E Illi en Ju en ri en: über Geſchlechtskrankheiten, das in 31. Auflage er⸗ 
dai SCHO ft ſchienene Werk: Der verſönliche Schutz, 
für Kinder von 3 bis 9 Jahren r vor Laurentius, 232 gan mit 
chend aus 8 Bilderbüchern und Jugendſchriften (deren Laden⸗ BS sera eeng ge, fen Reie? EL ander 
zuperläffigfte Rathgeber und die ficherfte Hilfe bei 


Schwächezuſtänden des männlichen Geſchlechts, und 


Mer: das iſche Bilderbu i e Ver liche 
F bere nicht mit e unvollſtändigen, ſudelhaften 
le Frölich“ ferner Erzählungen, Märchen, Gedichte, Kinder: luszügen zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 

u. ſ. w. : I 17 f d ` Titeln und mit allerhand lügenhaften Angaben in den 

N Zweite Bidliothe 2 des Ur auspoſaunt werden! Man achte darauf, daß 
Wa für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, jedes Exemplar der Originalausgabe von Lau: 
colo ud aus 12 Bänden werthvoller Jugendſchriften, mit fein rentius mit deſſen vollem Namensſtempel 


Gi Bildern oder Holzſchnitten (deren Ladenpreis 9 Thlr.), 2 d A i se ift; alsdann kann eine Verwechſelung nicht 

ermäßigten Preiſe von 2 Thlru.!“ Darunter: en, 8 ; 

HR) 2 „Die — mit 117 Dieſes nützliche und lehrreiche Buch iſt gegen Einſen⸗ 
en. nd 4 color. Kunftblättern. — Wiedemann, Kriegs: dung vou 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buchhand⸗ 

Dien a d. Jahre 1870 m. 8 Bildern in Delfarbendrud. lung zu beziehen, ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
IN Düſſeldorfer Pracht Bilderwerk m. 8 colorirten I Leipzig. 15153. 

. — Land u. Leute, Reifen u. ſ. w. ferner Erzählungn, u . ..“ 


Day im liberalen Sinne, bringt in jeder Nummer einen für Jedermann verſtändlich . eine kurze Ueber⸗ 


EB EEE H 

L WI be P 1 R 2 [ H Mi l D ` 

Große illuftrirte Naturgeſchichte ee , d 

1336 8°, mit 1000 getreuen Abbildungen, Liefert ftatt Thlr. 3½ für nur Thlr. 1, eleg. gebunden für Thlr. 1½, 
— die Strauß'ſche Buchhandlung in M 


d 


ankfurt a. M. 


rr 


S 
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Verlag von B. S. Behrendſohn in Hamburg 
und in der Eu edd von Oswald aw 
in Hirſchberg zu hab De 

Der angenehme 


Geſellſchafter. 


Eine Sammlung durchgängig neuer und intereſſanter 


(Weſellſchaftsſpiele und elufli Ae 
für alle Tages und Jahres⸗Zeiten und zur Aufführung 
für gronse und hleine Ösfellfehuften. 


Preis Sr ant SEN 10 Silbergroſchen. 

Der reiche Ze nhalt des Buches 17 Ballſpiele, 7 Ku⸗ 
gelſpiele, 6 Kegelſpiele, 13 ee 20 Be⸗ 
wegungsſpiele ohne Apparat, Eeer 
mit Apparat, 18 Spiele mit verdeckten Augen, 3 

Pfänder⸗ oder Plumpfackipiele, 36 Vexirſpiele, 
15 Spiele, bei welchen Jeder eine Eigenſchaft 
annimmt, AO Spiele der amkeit, der 
Phantaſie und des Witzes, 2 Nachtſpiele, 10 
Winterſpiele im Freien, 30 Spiele im Freien, 
15 Soloſpiele, 9 Scherze, Künſte und andere Be⸗ 
luſtigungen, macht daſſelbe zu einem unentbehrlichen 
Requiſit für Alle, die eine Geſellſchaft 

angenehm, anregend und intereſſant 
zu unterhalten beabſichtigen. 


E 
Alle von andern Buchhandlungen, 
jowie von Berliner, Breslauer und 
Hamburger Antiquargeſchäften an⸗ 
ezeigten Bücher und Muſikalien 
Kä udenfelben Preiſen auch 
durch uns zu beziehen. 
M. RAoesenthal'ſche 
17648. Buchhandlung. 


Schwächen 
ficheren EDD 


ftänden, reet u. 
wohlſeil, Bu 
— —4.— 
Selbſtbewahrung,“ (mit 27 e Abe 
bild), das in g. Poenicke's Schulbuch handlung in Leipzig 
in 72. Auflage erſchienen und dort, ſowie in jeder, in Hirſch⸗ 
berg in der Roſenthal' ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu be⸗ 
kommen iſt. In dieſem iſt das allein richtige Heilverfahren, 
welches in den letzten 4 Jahren nachweislich 15000 Perfonen 
zu Heſundheit und neuer Lebensäraft verholfen — worüber 
auch allen Regierungen in einer beſonderen Denkfchrift Peweiſe 
vorliegen — mitgetheilt und ſein Zweck ift, durch raſche, ſichere 
und wohlfsile Hilfe den auf dieſem Gebiete E ver · 
alb jeder 
12403. 


übten Schwindeleien entgegen zu arbeiten. Leſe d 
Leidende erſt dieſes Buch. 2 


pi 


vil 
Kameke's Zehneltrehnet 
Lehrbuch des geſammten Rech 
nach der neuen . Buer 
um Selbſtunterricht und für Schulen 
Brodhirt 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 0 gr. eben 
iſt in der neueſten 8. Butzeg (auch in 6 | d Sgr.) 
wieder eingetroffen de | 
Hugo Kuh in Hirschberg: 
Zur Sitzung des Land⸗ und ee | 
Vereins zu Liebenthal 
auf Sonutag den 17. en 2 ee Nachmittags ch 
woſelbſt Herr Hauptmann Schwürz anweſend fein 27 Be | 
halten wird, ladet nicht allein die Mitgliedes, e " 
| 


träge 
au 3 Freunde der "Sands und Volkswirthſchaft als Galt 
mit ein; Der Vorſtand. di 


J. Zimmermann. eh ` 
Bitte um Beiträge zu Zrengbë? 


für die Armen! > ai) pl 
Beim Eintritt des Winters erlaube ich mir die geehrt Anton 
thäter unſerer Armen wieder um milde Beiträge, De 
von Brennholz für unſere Armen GE zu bitt 
Hirſchberg den 3. Dezember 1871. irection. 
Gebauer, Mitglied der Armen Di — 


Chicago. men e 


Die für die Abgebrannten in dn vum 
träge, 24 Thlr. 15 Sgr., find der Expedition d Aalt, 
datſch“ eingeſandt worden und aer SE ten.“ 


e Exped. d 
Sitzung 


Freitag den Dezember c., ? 
agesordnung? Verkauf eines nes, SS 
liche Geldbewilligung für Armenzwecke. — Wem 
willigung. — Aufitellung neuer Laternen. — emm 1 
genehmigung. — Die Etats für 1872. — 


höhung und Beſchaffung eines Betriebsfon Zug? 2. 


von Jahresrechnungen. — ene GZ V. B. 


Berichtigun 
n vor. Nr., Seite 4422, SG d'r in d so d at 
85 „Nr. 17522 beißen anftatt Bertha „Me 
ktober „Dezember“. 


4 
ke 
2 
BER 
Pi 
EZ 
— 
ES 
ke 
2 
e E 18 
KA 8 
2 
2 
* es 
mr ee 
an 
S 
SE 
ee 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


7606. Cu 
2 Auktion. At un, iR uhr, A 
onuerftag den 21. Dezember, uz Gru 
ſoll bei 2 See ui Viehhändler Franz 
eee gh sub, 
2. eine zorhiiheetige Kalbe, 
e ` ein e ee 
ein Korbwagen und 


5. wein den. 
gr ri tin (orte 3a Zahlung verſteigert wer 
Königliche Kreisgericht Herutation 


ES elk. 


Schule zu Oſtern 1872 


ah 2 25 Ko 2 = Alte n von 
SE ren bis Aa b 


Bes I Der Magiſtrat. en. 
Bekanntmachung. 


U deunerſteg den 14. Dezember d. 9, Vormittags 

%, werden wir auf dem biefigen Marktplatze zwei übrig 

Ge e ſteinerne Waſſertröge ei meiſtbietend ver: 
rat. 


ag 
3 i. Schl., den 74 Dezember 1871. 


„Nothwendiger Verkauf. 
ſtian Kn r Wal 
gehen Yin . N. Së, Weſtersborf dee 
erg fol im Wege der nothwendigen Subbaftation x 
` kl 29. Januar 1872, Vormittags 9 Uhr, 
GE unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unferem Ge: 
A 


Burn u 


inszimmer Nr. 3 verkauft werden. 
Kat, wee Ae gebören 98 Ar, 50 Quadratmeter der 
er — Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
dſteuer nach einem Reinertrage von 7 rtl. 10 ſgr. 93, 
SC der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 28 rtl. 


| lus aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelen⸗ 
2 2 die beſonders geſtellten Steng, etwaige Ab: 
ngen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſchen in unſerem Bureau Dis, während der Amtsſtunden einge: 


Ale Diejenigen, welche SE enthum oder anderweite, zur 
egen Dritte der Eintragung in das Hppothelen⸗ 
„aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


Se 
bed e 
werden hiermit aufgeforbert, dieſelben zur Wer: 


nahen 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


SSC der 
as Urtbeil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
sl 31. Januar 1872, Vormittags 9 Uhr, * 
erem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, v. 
"Fän Su Subbaftations : Richter verkündet weiden CH 
Toon, bee e Kerle El 8 
u reis: 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


Jur das Jahr 1872 werden bei dem unter 
zeichneten Gericht 
de Enn Eintragungen in das Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 


5 8 den Deutſchen Reichs: und Preußiſchen Staats⸗A 
ed Berliner Borſen⸗Zeitung, , 
4. die Breslauer Zeitung, 
das —.— Ei — ER — und für die 
1 en Geri irk liegenden des Kreiſes 
1 age ſtatt der E ätter ad 8 — — Bas uns 


Die d. SE veröffentlicht 
Diop Aa Ets 
KC N te dee des Feine Aie? Oma 


Paten, den 5. Dezember 1871 
“= J. Abtheilung. 


e ef und Genoſ⸗ 


Rönigliches Eiere 


b B ; TER 
"7. mem, 
In SÉ Ku 

tragen worden: 


I. in dem a ee 
Col. 8 ad No. 1 (Kramsta & Söhne). 
Die Prokura des Kaufmann A Muller u 
Bolkenhain iſt erloſchen 
48 E Berfügung vom 1. Dezember 1871 am 
über das Prokuren -R 
Aud l. Dë 0 Friebe, Seketär. 


II. in ur Geſellſchafts⸗ Negiſter 
Col, 4 ad No, 2 (Kramsta d Sühne). 
ech Geſellſchaft Le — gegenſeitige Uebereintunft feit — 
November 1871 aufgelöſt. Liquidator der ebemaligen 
Ge ift der Kaufmann Rudolph Müller zu 
oltenhain 


— anc Verfügung vom J. HE 1871 am 


f. Acten über WW a 


4. Dezember 1871 
Frie be, 


Band II, Seite 91 v.) 
Bolkenhain, den 2. Dezem 
D Königliche WE Hepntatlon- 


Große Auktion. 
den 14. d. M., früh von 9½ Uhr — 

Donnerſtag Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen 
Abgabe meines Auktions⸗Lokals, Ecke der Langſtraßte, 
ſämmtliche darin vorhandenen Möbels und Gegenſtände / 
Spezereiwaaren, Weine, Rum, Cigarren, Hoſenſtoffe, 2 große 
Ladentiſche, große Regale, Tafeltiſche, 1 Buffet, 2 Kleider⸗ und 
2 Küchenſchranke, Bettitellen ꝛc., meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung e werden. 17669. 


1 alte 


Hartwig, vereid. Auktions⸗Kommiſſarius. 


ee Auktion. 


Freitag den 15. Dezember c., früh von 9 Uhr 
ab, kommen im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“ 
in Warmbrunn ein großes Quantum guter 
Frauenkleider, ferner Mobiliar, als: Bett⸗ 
Dellen, Tiſche, Stühle, ſowie 15 verſchiedene Eimer⸗ 
Gebinde, theils noch mit Schnaps, 105 Stück 
Bierflaſchen und Anderes mehr, zum meiſtbieten⸗ 
den Verkauf, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 9. Dezember 1871. 

Das Orts⸗Gericht. Kölling. 
Stammholz⸗ Auktion. Con 

e E EE a a 

GG an der Gröditzberg⸗Alzenauer Straße * 


470 Stämme Nadel iedener Stärke, 
8 Ree ſehr EE El ten u Kee Gei? S 


Stode ſtebend 
und e. mehrere Looſe liegender Fichten⸗Stangen, Leiterbäume ic. 
ee) gegen baldige Gs verkauft werden. Se 
Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin er gemacht. 


rgenthal be dd den 4. 
take rec altung. 


von & 
Schneidern 


d vg 


dE Die Gattung a. GE b. auf dem 


— 8 


rer Große Auktion. 


CT Ne 
SÉ, 


Montag d. 11. Dzbr. und die folgen⸗ 


* 


V 


den Tage, von früh 9 Uhr ab, 
ſollen im Haufe des Herrn Sehliebeuer, innere 
Schildauerſtr. (neben der Krahn'ſchen Druckerei) 
wegen Aufgabe des Tapiſſeriegeſchäftes eine 
große Auswahl von Stickwolle, Stickmuſtern, Zu⸗ 
ftidereien, angefangene Stickereien, u. A. m. meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Donnerſtag den 14. Dezember kommen 
außer obigen Gegenſtänden noch Regale, Ladentiſche, 
Glasſchräuke u. A. m. zur Verſteigerung. 
Hirſchberg, im Dezember 1871. 
Nudolph Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 
17476. Auktion. 


Am Dounerſtag den 14. und Freitag den 15. Dezbr. 
d. J., von Vormittag 10 Uhr ab, werden wir den Nach: 
laß des verſtorbenen Freinahrungsbeſitzer Antelmaun, be: 
ſtehend in drei ſtarken Nutzkühen, einem Kalbe, Heu, Stroh, 
einem Wagen, 2 Pflügen, 1 Rohrhaken, einem Satz Eggen, 2 
Schlitten und verſchiedenem Hausgeräth, im Sterbehauſe Nr. 35 
D Meffersdorf öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah: 
urn verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

effersdorf, den 6. Dezember 1871. 
Die Antelmann'ſchen Erben. 


Dankſagung. 
17632 Bei der am 26. v. M. in der Kirche zu Ober⸗Wieſa 
veranſtalteten Gedächtnißfeier für meinen am 26. Novbr. v. J. 
bei einem Patrouillen⸗Gefecht bei Le Cantonelle in Frank⸗ 
reich vermißten Sohn Wilhelm, Reſerviſt bei dem Weſtpr. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 1 und deſſen 4. Escadron, hat ſich die 
theilnehmende Liebe in ſo reicher Weiſe gezeigt, daß ich nicht 
umhin kann, hierdurch öffentlich meinen innigen Dank auszu⸗ 
Fate Namentlich fühle ich mich veranlaßt, zu danken Sr. 
ohlgeboren dem Herrn Rentmeiſter Klapper in Greiffen⸗ 
ſtein, welcher in ſo ehrender Weiſe ſeine Theilnahme gegen 
mich und die Meinen bei e Wiese Sr. Hoch⸗ 
ehrwürden dem Herrn Paſtor Göbel in Wieſa für die ſo 
troſtreiche und erhebende Rede, dem löblichen Militär⸗Verein 
in Birkicht und namentlich deſſen Vorſtande, der dieſe Feier 
veranſtaltet hat, auch für dieſelbe eine 3 für meinen 
Sohn fertigen ließ, dieſelbe in der Kirche zu Ober⸗Wieſa auf⸗ 
bewahrte und mich und die Meinen in theilnehmender und 
ehrender Weiſe zum Gotteshauſe in Wieſa begleitete; der Ge⸗ 
meinde Birkicht, die ſich an dieſem Liebeswerk ſo reichlich bethei⸗ 
ligt und auch die Gedächtnißfeier durch ihre zahlreiche Theil: 
nahme an derſelben erhöhte; der erwachſenen Jugend beiderlei 
Geſchlechts für das meinem Sohne gewidmete liebe Andenken; 
der mir pp nahe verwandten Gärtner E holz'ihen Familie 
Be allezeit bewährte Theilnahme und Andenten an den theueren 
ermißten ; zuletzt Allen, die an dieſer Trauerfeier Theil genom⸗ 
men und uhr chriſtliches Mitgefühl mir dadurch bewieſen haben. 
ei te KÉ rg 190 . en. ja 
E * eitfne: Bauergu Au. ce er. 
Bilcht, den 5. Dezember 1871. 


WER 
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U 
Verſpäteter, aber herzlicher Dank. 
Anläßlich meiner am 11. Juli d. J. mit Gottes Hilfe glücklich 
erfolgten Heimkehr, ſage ich allen werthen Freunden, die auch 
mir Überzeugende Beweiſe achtender Liebe gegeben haben, ä 
wärmſten Dank. Zunächſt Dank Herrn Paſtor Ueberſchär 
für feine treffliche Anſprache im Gotteshauſe, Herrn Cantor 
Ueberſchar nebſt Chorgebilfen für das in der Behausung 
meines lieben Bruders mir dargebrachte Ständchen, ſowie 
allen eichnete Ausführung der Mufit in der Kirche; Jo? 
allen lieben Nachbarn, welche die Schmückung unſeres 
übernommen, der Jungfrau, welche mich am Friedens⸗ — 
bekränzt, der lieben Jugend für Errichtung von Greng 
auf dem Wege zur Kirche; endlich dem werthen See 
für das während meiner Abweſenheit mir überfandte Gel der 
Gott wolle einem Jeden aus der Gemeinde Wilhelmsdorf, er: 
dazu beigetragen hat, dieſen mir unvergeßlichen Tag zu 
herrlichen, reichlich dafür lohnen. e 
Wilhelm Schneider, Tiſchlergeſell in Royn. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. site 
Haut, und Nervenkranke (Be 
Geschlechts-, nlissen, ‚Zuckerharnruhr, 
Rückenmarksleiden, Impotenz) heilt auch brieflich De 


und schnell der Specialarzt Dr, med. Cronfeld, 98 
Carlstrasse 22, 17398. 


ER Boden = Schuß. 


R ; 1 f LO 
Seit 40 Jabren find alle die, welche die heiljamen Schm. 
ocken gegen Blattern des Ur. Netſch, Dresden, Am 

traße 30, brauchten (807), ganz verſchont geblieben rien 
jetzt haben fie fih überall bewährt. Ferner erbä , 
Magen⸗Eſſenz die Verdauung und Blutbereitung Blut 
Ger denn wer oe — e 

at, wird nie angeſteckt. Beide Mittel leiſten dies. d 
Reſtgutsbeſitzer Schröter 


0 den, d 
Der langen Rede kurzer Sinn ſoll bezwecken, das 
Publikum von der Nothwendigkeit einer Gintragund auf 
Genoſſenſchaftsregiſter zu überzeugen, und ſtützt 125 nicht mit 
Juli 1868. il ich nur er: 


ma h 
e? P. octropiren 


Weiſe zu der Anſicht gelangen, welche He theils 
möchte, ſo lange aber der ſubjective Beweis des 2. nicht 
beſteht, wird der Bekehrungsverſuch des mE vie bitteren 
gelingen. Ob der jüngere lebenskräftigere Verel ocirt durch 
Kämpfe ſo ſiegreich beſtanden hätte, wie bleibt eine uner⸗ 
die frühere Verwaltung, der ältere gethan, e chüt⸗ 
Örterte Frage, aber dadurch, daß der ältere feht en, conſtatirt 


die Spich De Lebens fähigkeit. 
Herr 


wollen, würde er in 


e t unterſcheiden, 


dieſer Eigenſchaft das Sonſt und 3 tz (6 in Nr. 135 
tönnte er mich wohl nicht begüglich meien kalte ich meer 
der Unwahrbeit zeihen. Eine weitere Peine Publikum über. 
Si für überfläffig, und NW es lediglich cheiden. b 
a S- ben Ges von der 15540 B. Wielas. 


BE 


4 


. | 


ER N u 


NA e 


` Ten 


2 4463 5 0 
Zum bevorſtebenden Feſte halte ich mich zur Anfertigung von 


* 


allen in mein Fach ſchlagen⸗ 


den Arbeiten, als; feinen Polſterarbeiten, Teppichen, Reiſetaſchen, Stickereien 
Zë bei ſauberer und guter Arbeit beſtens empfohlen. 


Hotel zu den „drei Bergen“. 


17604 


D Auguſt Adolph, Tapejier und Tüſchner. 
Ci 9 arrenm acher und Wickelmacher finden lohnende und DES et in Glörlitz bei 


E. 8. Gerste 


| Rational-Bieh-Verficherungs-Gefelfhaft zu Caſſel 


bverſichert Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe gegen alle Verluſte incl. folder 
durch Seuchen und Unglücksfälle, ferner Schweine gegen Verluſte durch Triehi⸗ 


nen gegen Einlöſung eines Trichinenverſicherungsſcheines. 


Prompteſte regulirt. 
Herr A. 
Ern 


A. Meierh 


Guſtav Diesner, 


zz Ree SS 


Eduard Scholz jun., 


G. Winkler, Kau 
Becker in Groß⸗Walditz. 


| e 


Kaufmann in Friedeberg a. G., 
— —— in geg 

A. Schufter, Kaufmann in Löwenberg, 

G. Barmann, Deſtillateur in Spiller, 

un in Zobten a. Bober, 


Schäden werden voll bezahlt und auf's 


Jede gewünſchte weitere Auskunft ertheilen 
änfch, Poſtexpediteur in Merzdorf, 

Kügler, Gerichtsſchreiber in Langhelwigsdorf, 
A. Müller in Goldberg, Kreis Goldberg⸗Haynau. 
OG off, Kaufmann in Hirſchberg, 
Wolf, Ortsrichter in Steinſeiffen, 
H. Glaner, Kaufmann in Warmbrunn, 
Veiks, Ortsrichter in Schreiberhau, 
N. Hoffmann, Gerichtsſchreiber in Reibnitz, 
C. Mattis in Schmiedeberg, 

A. Werner, Kaufmann in Ländeshut, Kreis 


N Kreis Bolkenhain. 


Kreis Hirſchberg. 
ndeshut. 


Kreis Lum enberg. 


Agenten der National⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Eaffel. 


EH Zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt ſich die 
Glas-, Porzellan- und Steingut Handlung, 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 72, ſchrägüber der Poſt, 
verbunden mit Malerei, 


ron . Glaeser 
gt Anfertigung jeder Malerei auf Glas und Porzellan, als: 
Grip, Blumen, Decorationen, Namenszüge Vergoldung u. ſ. w. 
Decorirte Taſſen, Teller, Caffee⸗, Thee: und Tafel: 
R Service in feinſten Deſſins und Muſtern. 
Jede Beſtellung äußerſt ſauber, ſchnell und billig. 


1 Ritt- & Brenn-Anfalt. 

Kor. Ein gelernter Kaufmann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

„ verheirathet, ca. 40 Jahr alt, ſucht eine feinen Leiſtun⸗ 

en entiprechende Stellung als Buchhalter, Kohleninſpector ꝛc. 
„Offerten werden erbeten unter Chiffre M. &. 90 poste 

tante, Hirihberg. F 

7549. Offerte, | 

Eine Hebamme ſucht wegen Mangel an Praxis am jetzigen 
anderweitige Stellung. Gute Atteſte liegen vor. Franco⸗ 
erbittet unter Adreſſe O. F. No. 1080 die Expe⸗ 

n des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Ich habe mich in Landeshut nieder⸗ 
SE Meine Wohnung befindet 
be m Hauſe der Vermiethsfrau 
iehler. 17304. 
Dr. Em. Schück, 


prakt. Arzt, Wundarzt 


und Geburtshelfer. 


17676. Meine Wohnung befindet Dé von heute ab Herrenſtraße 
Nr. 21, 1. Etage. -Nelſcher, Schneidermeiſter. 


Ehrenhafter Nebenverdienſt. 


Eine von mir mit großen Opfern erworbene Erfindung iſt 
im Stande, Jedermann, ohne ihn ſeiner ſonſtigen Beſchaͤftigung 
beſonders zu entziehen, in Wintertagen eine Einnahme von 
1-12 A in Sommertagen von 1½ bis 2 lr. zu 
verſchaffen, wenn er 20 Thlr. zur Einrichtung und IC Tol. 
Betriebscapital beſitzt. Genaue Anweiſung hierzu ertheile ich 
egen franco Einſendung von 1 Thlr. Au auen und 
Madchen ſind der Ausführung mächtig. 17542. 

o Julius Wol r 
Nürnberg, Claragaſſe 24. 


N) © 
Ah A 


D Die Auszahlung aller am 1. Januar 1872 & 
fälligen Coupons von in⸗ und ausländischen (Gr GC 
cl feten und Eiſenbahn⸗Actien erfolgt ſchon jetzt k 
bei mir ohne jeglichen Abzug; ebenſo werden 


o geloofte Effecten aller Art wie bisher realiſirt 


W 
17622. in Schmiedeberg vis-à-vis dem „goldenen Löwen“ 
5 eu gui ß. nung von 
„Deer Lehrer der Zahnheilkunde, Herr €, Wieselmoser, z. 3. hier, gab mir Gelegenheit, bei Anfertign 
Gebiſſen zugegen zu fein; ich kann denſelben nur empfehlen. gen und 
Dieſe Tampon ⸗Gebiſſe werden mittelſt Kautſchuck hergestellt. Auch ich hade mir ein ſolches anfertigen la 
ſteht es zu Jedermanns Anſicht frei. 
Bei Zahnoperationen, unter meiner ärztlichen Aufſicht, zeigt Herr Wieselmoser viele Fertigkeiten. 
1863. d. Band: 
i 


Beuthen O.⸗S., den 20. Juli 1863 Der prakt. Arzt Dr. med. 
Die 9 Originale find jederzeit bei mir einzuſehen. V f 


Herrn Heinrich Lieber in Hirfchberg. nicht 

Auf Ihre am 8. und 9. d. M. direkt an mich gerichtete Annonce zur Antwort, daß mich Ihr früheres Neger 

im geringſten verlegt hat, ſondern ich es blos für eine Pflicht dem Publikum gegenüber hielt, Sie als ganz jungen mt nicht 

in unſerm 1 darauf hinzuweiſen: daß man ſich erſt bemühen muß, Empfehlungen zu erhalten, —.— Sie bef wer nichts 

haben, denn ſonſt würden Sie dieſelben gern veröffentlichen. Uebrigens ein Sprichwort in hieſiger Gegend WC ebe Ihnen 

wagt, komut nicht nach Jauer. Sie kamen von dort und haben gewagt, in unſerm Geſchäft groß aufzutreten. 0 biſſe zum 
aber den guten Rath, für die Folge achtſamer zu arbeiten, damit ich als Potsdamer nicht von Ihnen verpfuſchte 


umändern bekomme. N e 
Prämien: Anleihe der Stadt Mailand 


W r * 1866, 

2 n ationen von 10 Franken. land. 
garantirt durch den geſammten Grundbeſitz And die directen und indirecten Steuern der Stadt ag 
ptember. 


Ziehungen am: 16. Dezember, 15. den,, 10. Sant um 16. Genthin mit 
Prämien von: Frauken 100,000, 50,000, wk 10,000 e. Es Obligation wird min 
5 0 Franken zurückbezahlt. d = 
ES Së Zeg Sr Dë Ben, K In: — Auslandes zum Preife von ge 1 
„ fl. 4. „fl. e. W. er. 


Thlr. 2. 20 


Mailänder 10 Frauks⸗Prämien⸗Loo e verſendet a Thlr. 2. 20 Sgr. (in Partien mit Rabatt) 
Br Meier Schwarzſchülb, Zeil 38, Frankfurt a. M. 


Ee 
(ei weil zu Nr. 145 des A. ate a. d. 8 12. Dezember 1871. 


Actien - Gesellechat für Schlesische 


0 
| Leinen - Industrie, 8 
vorm E. G. Kramſta & Söhne, Freiburg 1 Schl N 


| In Folge Ueberzeichnung der zur Subſcription 

aufgelegten Actien obengenannter Geſellſchaft tritt 
für alle Zeichnungen von mehr als 2000 Thlr. eine 
l Reduction auf 7290 des ſubſcribirten Betrages ein, 


wobei ſich ergebende Bruchtheile für voll gerechnet 
werden. Hirſchberg, den 10. Dezember 1871. 


Abraham — 
É SW nn 


73 

ze © Gute: Verkauf. 
Das den Gutsbeſitzer Wilhelm Minke ſchen Erben von 
ine ege Ser Ruſtikalgut, Meilen von 


7609. " 
Kreisſtadt Jauer ent „ beſtehend aus 173, Morgen 
Areal, durchweg Weizen boden zu einem Reinertrage von 646 
9 Thlr. 88 Dez, fteht zum Verkauf. Gebäude und Inventar im 


n Zuſtande. Nur Fru Fund Selbſtkäufer erfahren das Nähere 


| H durch die verwittwete Gutsbeſitzer Minke in Hertwigs⸗ 
1} ! wa ldau. 15,000 Thlr. Anzahlung ae Agenten reſp. 
| rc Einmiſchung eines Dritten verbeten. 
L Die W. Minke'ſchen Erben. 

r Gaſthof⸗Verkauf. 
4 25 e 17 ver alt ener rn in ne Bei Stadt 
ift mit ſämmtlichem Inventarium wegen Uebernahme eines 
1462 kp N Our pg Ap * — . m Gas —.— Aare Thlr. Anzahlung 

eim Le b 

W ie "ee framgöfifce seg Ta und 3 na e Sirfähberg, e NEE 


7 . . GH eet 1 N 5 ir ge e EW — ent, mit 
. ock hohen Wohnhauſe, maſſiwer Bed 
Gaſthof⸗ Verkauf. bauter, ging geng d Stallung, it Bde vertaufen, Us 
d orgen 

| Wegen anhaltender Kränklichkeit bin ich willens, gehören eg, 00 til. EK — lebergabe 150% G Gm Bo 
einen zu Hirſchberg gelegenen Gaſthof der Reſt kann auf Hypothek ſtehen Gei: Das Nähere ift 
u verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich bald ji, amm beim Gerichtsſchreiber Fellmaun zu Zdereh 
nelden bei N. Buchs 5 W. 49 zu Nieder⸗Langenau iſt eine Partie 


` Stellmacherholz, beſtehend in Buchen, Eichen und 
im goldenen Anker. zu — b dr ) be n un Birken, 


mm Mühlen⸗Verkauf. 


gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 


7 Morgen Acker und Wieſe, dicht am 


Eine in 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
maſſiv, Lage ſehr gänft und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Auch Le der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne fämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 
aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


17390. Mein Haus, gegenüber der kleinen Mühle in Landes⸗ 

dë mit Eiskeller und ſchönem Hofraum, bin ich willens aus 
ier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 

Emilie Rauer, vormals Preuß, in Gottesberg. 


17516. Meine sub Nr. 13 zu Alt⸗Merzdorf, Kr. Bolkenhain, 
an der Straße nach Landeshut belegene Gärtnerſtelle mit 
auſe gelegen, bin ich 
willens baldigſt zu verkaufen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer Karl Geisler. 


ae Gaſthof⸗ Verkauf 
Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beſten Bauzuſtande 


befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


17611. In einem großen volkreichen Dorfe, in der Nähe einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, iſt ein Gaſthaus 
nebſt Brennerei, im beſten Betriebe, veränderungs halber 
ſofort zu verkaufen. In demſelben befindet ſich eine grobe 
Schankſtube, eine daranſtoßende Nebenftube, ein Tanzſaal mit 
Nebenſtube, mehrere andere Stuben zum Vermiethen, Gewölbe 
und Keller. Der dazu gehörige Si ſehr groß und geräumig, 
und mit Pferdeſtall, Holzremiſe, Wagenſchuppen und Schwarz: 
viehſtällen verſehen. Gebäude ſämmtlich maſſio. Wo? zu 
erfahren in der Expedition dieſes Blattes. 


"= Preßhefen⸗ Fabrik 
D Miegel in Görlitz 


empfiehlt, durch Vergrößerung der Fabrik in den Stand geſetzt, 
jedes Quantum zu liefern, die ſeit Jahren rühmlichſt bekannten 

reßhefen den Herren Bäckermeiſtern und Händlern zum Preiſe 
von 18 Thlr. pro 100 Pfd. Probehefe für Abnehmer 1 Pfd. 
frei. Ich verſende in kleinen und größeren Poſten und bitte 
ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 


Bäckerei⸗Verkau 


* 

In einer Fabrikſtadt, ganz nahe der auf. iſt eine 
gut gebaute Bäckerei zu verkaufen. Das Haus enthält außer 
den dazu gehörigen Bäckerei⸗Localitäten noch 4 Stuben, welche 
vermiethet find, ſowie ſämmtliche Bäckerei⸗Utenſilien. Preis 
1400 Thlr. Anzahlung 3⸗ bis 400 Thlr. Näheres zu erfahren 
bei C. G. Eckardt in Waldau O. 


Jur Erhaltung der Kinder! 


Wenn bei jedem beginnenden Huſten, Halsweh ꝛc. die Luft⸗ 
röhren ſofort mit der Bräuneeinreibung des Dr. — 
einigemal äußerlich beſtrichen werden, ſo ſchützt man ſtets Alt 
und Jung vor häutiger Bräune, Halsentzündung ꝛc. In den 
ſchlimmſten d ber Bräune wird mit dem größten Erfolg 
alle 5 10 Minuten das Kind beſtrichen. 

Wie viel tauſend Thränen, ſchlafloſe Nächte haben Eltern 
weniger, wenn fie dieſes Löftlich bewährte Mittel ſtets zur Hand 
haben. Fr. Rittergutsbeſitzer Schmidt, Hähnchen. 
In Hirſchberg allein zu haben bei Paul Spehr. 


17631. 


= iv 8 rn E * N 


Ma k 
— 4466 d 


Wollene Jacken und Hoſen, reelle gute 
Waare, welche nicht einlaufen, 
Vuckskin⸗ und Düffel⸗Handſchuhe, _, 
Gummiſehnhe in allen Größen, nur ef 
Fabrikat, 17060 
Corſetts für Damen, en 
Gravatten,Shlipfe,Schleifenu,ane"; 
und alle Sorten Hoſenträger, eigener 1 
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billig g 


Preiſen Ludwig Gutmann, é 
Franzoͤſ. Wallnüſſe, 


Italien. Haſelnüſſe n 
in beſter Waare zu den allerbilligſten Pr 


bei i. Hermann Günther. 


Alle Sorten Liqueure, 
ſowie ächten Jamaiea⸗Nu 
und Arac de Goa ai“ 


ren R. Nixdorff & Comp; 
Hirſchberg. Schildauerſtraße. 


Maccaroni, echt ital., Frechen 
Fadennudeln, Pecco⸗, Peccohl feine 
und Imperial⸗Thee, Za, Gef 
Gewürz und leg hl 
Gitronen, neue Kranzfeige n deln 
ſinen und große füße Dan La⸗ 
Ceylon⸗, Menado⸗, Java⸗ Do d 
ht täglich fri lichte 
rannt, Stearin⸗ und Para 


offerirt zu billigſten!? 1 BE 


Ai,. 


— — — 


Langſtraße. Herrm an! iſernen Sohlen 
17654. Einen leichten Korbſ⸗ Zus 
verkauft billig 


H t eis 
Tann, Baier 7 


chaafe, 
Le + Körnern gemäftet, find ver] | 
Der: täuflih auf dem Dom. WI? bei Gläfer#] 


dorf, Kreis Lüben. 17612. 


17656, 


— Liqueure, — 


Creme de Vanille, Parfait d amour, 
„ Chocolat, Rigaer Créme d’Alasch, 
E Mocca, Liqueur de la grande Chartreuse, 
Cacao ü la Vanille, Eixtrait d Absynthe, 


Maroschino di Zara, 


Liquor Monachorum Benedictinorum, 

Curacao, Getreide- Kümmel von Gulf, 

sowie ächten Jamaica-Rum, Arac de Goa, 
Champagner-Cognac, Arac und Rothwein-Punsch 


empfiehlt 


Louis Schultz, 


Üfieferant Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 
EE, bail 0 c ĩð ., ̃ ͤ — 


Burgthor, Ecke der lichten Burgitrafie. 
Zu Weibhachtsgeſchenken großes Lager 


von: 
Petroleum Lampen, 
fein verzinnter meſſingener und lackirter 
Vogelbauer, Drahtwaaren, 
Bade: und Sitzwannen, 
Water⸗Cloſetts 
und aller Klempner: Arbeiten. 

Moderateur-u.Schiebelampen werden für 
Petroleum ſchnellſtens umgearbeitet. 


Hermann Liebig, 
17265. ‚ _SKlempuermeifter. 
r koſtet 1 Dtzd. Schreibhefte mit 2 Bogen 


iR gr. ln Papier bei (17601) Carl Klein. 
1. empfiehlt: x 


gutes on, wer 

triebfäbige Preßhefe 
Wo dener. fahig . 
8 1. Mein Fabrikat und Lager von Glacee⸗ 
d andſchuhen, gute und ſchöne Waare, empfiehlt 
EI bevorſtehenden Weihnachten einer gütigen 
Veachtung. 
Austauſch wird bis innerhalb 4 Wochen geſtattet. 
| Ludwig Gutmann, 
Handſchubfabrikant und Bandagiſt. 


Eine Partie Ledertaſchen für Damen, 


N ultaſchen und Torniſter verkaufe unter 
em Koſtenpreiſe. 


r. 


ei Schwedifche SE 
agd⸗Stiefel⸗Schmiere 


aus der Fabrik von O. G. Hanke in Militſch. 
Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchlauche, age eh 
decke, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vollſtändig 
vor Bruch geſchützt. 14933. 
Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 


Ungar. Schweinefett, 
Wallnüſſe, 
empfiehlt zu billigſtem Preiſe 
17664 Herrmann Vollrath. 
Im, Kaiſer⸗Auszugsmehl 
empfiehlt Carl Stenzel. 


17614. Ein ſchöner, geſunder, 23 Kubikfuß ſtarker Nußbaum 
liegt in Friedeberg a. Q. Nr. 20 zum Verkauf. 


Preiſe der Büchſen 
18 ſgr., 10 ſgr. u. 5 f. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts-Fefte em⸗ 
pfehle ich einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum mein reichhaltiges 


Gold- und Silberwaarenlager 


gefälliger Beachtung. Guſtav Wehner. 
Landeshut, an der Hirſchbrücke. 17391. 


e 8 E er 


Als praktiſche Feſigeſchenke 


für Berren, a men und Kinder 


empfehle mein großes Lager von 


Stiefeln, Stiefeletten, Schuhen und 
E Hausſchuhen, A 


in allen gangbaren Leder- und Stoffarten, vom einfachſten bis zum feinſten Genre 


gd. Pitsch, Depot öͤſterreichiſcher Schuhwaaren, 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 


Außerdem feine Herren⸗Toiletten⸗Artikel, als: 
Hüte, BLEUS 

Mützen, Nichtpaffende ® 
wollene Hemden, Sachen 
Unterjacken, werden nach dem Feſte bereit⸗ Z 

Unterbeinkleider, 1 BR andfchube, 
Kragen, nne Sachene;, 
Manchetten, Billige feſte Preiſe. Taſchentücher · 


Eravatten, 
Shlipſe, 
Reiſedecken, 
Regenmäntel, 


vor e Der Ausverkauf meiner Spielwaaren wird 
fortgeſetzt. E 
Jusbeſondere empfehle ich die noch vorhandenen 
Fröbel'ſechen Spiele 
einer geneigten Beachtung. H. Bruck. 


Ke 


Als proftifche Weihnachts Geſchenke empfehle mein groß 
Lager Nähtiſche, Saloutiſche, Kommoden, Spiegeltoiletten, 
gepolſterter Großſtühle, Yautenils und Sophas. 

Jacob Herrun stadt- 
Meubles Magazin. 


17647. Ring Nr. 6, erſte Etage. , 


vw. Weih re Are GE 
Robert Feige's Pfefferküchlerei, 


(de Langſtraße Nr. 20, 
Apfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem geehrten Publikum in und außer 
Hirſehberg ihr Lager feiner und erdinärer Honig: und Zucferfuchen, Confecturen 
Wachswaaren in größter Auswahl der gütigen Beachtung. 


d = Ergebenſt N. Feige. 


— — 


| Außer allen anderen bekannten Artikeln meines gut ſortirten 


Wäſche⸗, Leinen⸗ und Strumpfwaaren⸗Lagers 
weite ich hiermit als nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk für Familien⸗Bedarf die rühmlichſt 
Zäre und meiſt eingeführte völli geräuſchlos arbeitende N 

Weiſtzeug⸗Nähmaf⸗ ine (verbeſſertes Wheeler KWilson Syſtem) 
von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 

nit neuen, ſehr nützlichen Apparaten, bei ſorgfältigſtem Anlernen in meinem 
ih-Inſtitut, unter Garantie zu ermäßigten Fabrikpreiſen. 

Dazu gehörige beſte Garne, Nadeln, feines Oel und Extra⸗Apparate. 


Hirſchberg, Theodor Lüer, 
Bahnhoſſtr., nahe der k. Poſt. g Wäſche⸗Fabrik und ⸗La ger. 
8 Leinen-, Tiſchzeug⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung. 17327. 


Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
A. Eppner & CO.. Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. (8139.) 


Pianoforte-Fabrik mit Dampf betrieb. 


Eduard Seiler 


Gr. silb. Medaille. Wittenberg 1869, 


Liegnitz. 


SA CC 
SH? re Angekommen: — 


Eine Auswahl diverſe Gegenſtände zu den jetzt ſo beliebten Holzmalereien und den 
Spritzarbeiten bei Nobert Seifert, neben der Krahn'ſchen Buchdruckerei. 
. ˙ ccc 


FF 
Sr Joseph Fnsefs 
== Herren⸗Harderohe⸗Magazin. 


Ueberzieher, Jaquetts, Hoſen und Kinder⸗ 
Anzüge zu ſehr billigen Preiſen. gg." 
| Joseph Engei in Warmbrunn. 


nn 


BE Porzellan- Kinderjpielwaaren, BE 


als 
weiß und bemalt, * und Puppenköpfe, Bisquit und glafirt, Figuren, Thiere, Gbriſtbaumſache por: 
Glaskugeln und verſchiedene Früchte, ſowie mein reich ſortirtes Glas: und Porzellan⸗Lager empfehle ich zu 
ſtehenden Weihnachtsfeſte einer gütigen Beachtung. 7 

Auch werden Beſtellungsſachen für Porzellanmalerei bis kurz vor dem Feſte auf's prompteſte beforgt- 


25278 Theodor Selle, Scildauer Straße Nr. 9 


Ich habe einen Detail- Verkauf meiner ſelbſt fab Gë 
1 beſtehend in Chatoullen, Toiletten, ſowie 
andſchuh⸗, Tabak-, Eigarren⸗Kaſten u. dgl. m., in polirter, 120 
geſchnitzter Arbeit, eröffnet und empfehle dieſelben in großer Auswah 
Fabrikpreiſen. : 
17430. Ferdinand Landsberger; 
dunkle Burgſtraße. 


Hirſchberg, im Dezember 1871. | ES — 
Zu Weihnachts⸗Präſenten Cem 1 


empfehle einem hochgeehrten Publikum von Schmiedeberg und Umgegend das 1 
m Gold: und Silberwaaren⸗Lager =" 
in den neueſten Facons, einer gütigen Beachtung. Hochachtung sd 


Schmiedeberg, im Dezember 1871. A. Klose, i 
17619, im Partikulier Herrn Werner ſchen Hauſe. 
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Km geehrten Warmbrunner und auswärtigen Publikum die Anzeige, 
Mo am heutigen Tage ein 
odewaaren- & Damen⸗Garderobe⸗Geſchüft 


mit großartigem Mrihnachts⸗ Ausverkauf eröffnet babe. n, 
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8 ep e WR 
Mein Weihnachts Ausverkauf, 


2 
bt in Seidenwaaren, Kleider⸗Stoffen, en See, E 
Robe 1, Thlr. abe Long-Cbales, Chäles — 
Tüchern, Jaconas, Pique’s, Organdy's, 5 

a 
5 
Le 
= 


Cattunen u. 1 w., wird ununterbrochen zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen e 17645, 


Carl Henning, sinne 
Den geehrten Hausfrauen, | 


die mich mit ihrem Beſuche beehren wollen, empfehle ich für Herren 
ein paſſendes und elegantes Weihnachts ⸗Geſchenk zu 


Größte Auswahl! 


ſehr ſoliden retten, Lex N 
Scheimann Schneller in Warmbrunn⸗ , 
Wong Große Spielwaaren - Musftellung. | 


Mein Spielwaaren⸗Lager ift auch in dieſem Jahre wieder mit den neueſten = 
genſtänden, welche auf dieſem Gebiete erſchienen, vollſtändig aſſortirt und empfehle OU 
Wiederverkäufern, wie im Einzelnen, gütiger Beachtung. 

Warmbrunn, im Dezember 1871. C. J. Liedl. 


8 verkaufe von heut an, wegen Aufgabe dieſes Artikels, a / he 
bedeutend unter Einkaufspreis. GE S 

U H R * m d 

e Herrmann Schlesinger, ZS nett? 


6 

Wheeler⸗Wilſon Nähmaſchinen, 
die vorzüglichfte für Familien und Hausgebrauch, 
empfiehlt die Niederlage von 8 
gë: L. Plessner in Jauer WE (8 d 
von 36 Thlr. ab, unter mehrjähriger Garantie, als 
paaſſendes und nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk. ii 


te B 


r N Rr Pr 
u E EFT rn "Se * 


N 


gebirge. 12. Dezember 1871. 


Mein bedeutendes Lager 


Rordeaux-.Rhein-, Ungar-& Spanischer Weine 


IER bietet Kennern die reichste Auswahl zu Weihnachtsgeschenken, und zwar empfehle: ; 
64er und 1868er Bordeaus- Weine von 10 Sgr. his 2 Ihr. 


8 e. Mosel- und Rhein- Nene % 2 
eine Ober-Ungar- Vene 2% Mib: 

x Unampagner in diversen Marlen 0-1 Thlr. - 2% - 
14 


bnahme von mindestens ein Dutzend Flaschen gewühre ich ausserdem einen grösseren Rabatt. 


S Louis Schult. 17657. 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 


. SÉ Zu Weihnachtsgeſchenken BE 
N: ſind zu empfehlen: 
| 1 ächte Singer-Nähmaſchine, sëch in Trieſt nur allein die goldene Medaille erhalten 
V kleine Familien⸗Nähmaſchinen von 12 Thlr. aufwärts, feinſtes gereinigtes Sehmieröl, 
Sorten Garne, Seide und Zwirn in allen Farben und beſter Qualität, wollene und 
umwollene Strickgarne, wollene Kinderkleidchen, Schuhe, Strümpfe und 
dandſchube, Shawltücher für Herren. Shawls, Seelenwärmer, Fauchons, 
apotten und Baſchliks, Leinwand⸗, Leder: und Moireeſchürzen, Moiree⸗ und 


$ 


„ollröcke empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 

N nieft Aer 8 Ee (17449) Egseling. 
H. Bruck, Hirſchberg i. Schl., | 
, apfiehlt ſein großes Lager feiner Galanterie⸗ und Lederwaaren, 
wie eine große Auswahl polirter und geſchnitzter Holzgegenſtände. 


1 Ze 8 
a, „Schöne Chriſtbäume, on, Weizenmehl! 
ben find auf dem Vorwerk Riemendorf bei Ich babe dafür Sorge getragen, daß ich auch dieſe Weih⸗ 


TTT nachten meine werthen Kunden mit einem außergewöhnlich 
„Ein noch brauchbarer eſſerner Cfen mit Platten iſt ſchönen Weizenmehl bedienen lann. 
D I an Raum zu verkaufen äußere Burgſtraße 10. G. Wehrsig, dunkle Burgſtraße. 


Ep 
KT ech 


/ 


* 


e 200. Klaſſenziehung, ſowie zu 2 rtl. 8 fg 


Weihnachts 
Einkänfen 


herabgeſetzte Preiſe 


bei 


Mosler & Prausnitzer. 


ſowie Rhein. Wallnüſſe, 
empfing und empfiehlt in vorzüg⸗ 
licher Qualität billigſt 17628. 
C. G. Scheinert. 
Ring⸗ und Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 30, 
Jauer. 


nab. Bekanntmachung. 


Umzugshalber bin ich willens mein großes Leinewand⸗ 
zelt (ir Reſtaurateure ꝛc.), welches im beten Zuſtande, preis- 
mäßig zu verkaufen. Desgleichen eine große Gentimalwage 
von 150 Ctr. Tragkraft und eine Brückenwage von 20 Ctr. 
Tragkraft. Karl Prückelt, Gaſtwirth in Bunzlau. 


17532. Wegen Aufftellung einer größeren 
Maſchine beabſichtige ich meine alte von 12 


Pferdekraft nebſt Keſſeln zu verkaufen. 
Reflectanten wollen dieſelbe (bis Mitte Februar 
im Betriebe) beſichtigen bei 


Gräben⸗Mühle, Striegau. F. W. Conrad. 


17639. Königl. Preuß. Lotterie. % , Ya 8 

r., e zu U rtl. 

EE e m hat mat u . . 

io r in Berlin, Oran erſtra . 62/63. — 
iehung 3. und 4. Januar 1872. = 


8 infter/] 
in ſchwerem Damaſt, Paar 2 / Thl., dieſelben in aert 
Qualität. Baar 4 Thlr.; Waffeldecken mit Franzen De, Tolk 
3 Thlr., dieſelben in allerfeinſter Qualität Paal 

Weißen Chiffon, 
ſehr feſt ohne Appretur in feiner Waare, 
ügen 3 Thlr., denſelben in allerfeinſter Qual. 30 
zardinen. 4 enſtern.) 


2 
inen rei 
Dot? um 
U. Deg en 
rden aun 
enter m 
nen im wun 


Unterröcke, 
abgepaßt mit reizender bunter Kante, Stück 1 Thl., 
in der eleganteſten Sorte Stuck 2 Tol. 6 Eulen 

Moiree 1 Thlr., denſelben in beſter Qualität 

Tücher. 1 

Umſchlagetücher ſehr groß, in reiner Wolle Std. 
B Stück 3 Thl., dieſelben in allerbeſter C 

elour⸗Tücher (Neuheit), ſehr ſchwer und warm, anteſte Toi⸗ 
Rothe Tücher mit ſchottiſchen Streifen für die ab aarig 
lette 5 Thl. Himalaya ⸗ Tücher (Angorawolle) allerfeinſten 
außerordentlich ſchweres und warmes Tuch in e 

Qualität 8 Tol. 

Kleiderſtoffe. 3 gt? 
Schwere ſchottiſche Ripſe Robe 231. Thl., dieſelbegg in 
Qualität 4 Thlr. Plaid, ſebr ir warm. 

r. 


in braun und grau, R 


3 2 rer ein 
\ rerex ( 
Rips Robe 3 Thlr. Satin (Neuheit Ok four + Rips, 
farbiger Stoff mit Glanz, Robe 5 Thi. hl. 

ſchwerſter Kleiderſtoff, Robe > 


grün, kirſchbraun und ſchwarz in der. 

es giebt, Robe 6 Thlr.; auferorbentli 

Heid, wenn es mit dunkelbraunen Pelz 

die pro Elle 7¼ Sgr. bei uns zu Tai 

davon 4 bis 14 Ellen verbrauchen, Nod 6 Ellen. 
Schooß 4 Ellen und zum Ro 


— E id 
ir bitten, bei den Briefen bie unterſchrift ragt baut 
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A | 
Geschw. Delvendahl, Hireiberg, 
| vis-a-vis Mertin's Conditorei. 
expfehlen in großer Auswahl ſämmtliche Putz⸗ 
artikel, Weiß und Wollwaaren; ebenſo 
fertige Sachen: Hüte, Hauben, Capotten, 
Baſchlicks, Coiffuren, Schleier, Schleifen, Blouſen. 
\ Negligeehauben, Untertaillen, Corſetts ꝛc. 
Hut⸗ und Ballblumen, Kragen und Stulpen, 

Seiden- und Moirceſchürzen, Kragen und Aermel, 
in modernſtem Arrangement, ſeidene und wollene 
Shbawls, wollene und baumwollene Stridgarne rc. 
Außerdem werden alle ins Putzfach ſchlagenden 
Arbeiten ſauber und raſch angefertigt. 

Sn der Damenſchneidere! mem 
werden Beſtellungen bis zum Feſte nur noch 

bis zum 18Sten angenommen. 17603. 


Eine eichene Mühlwelle ac 


meſſer, 16 kantig ge 
arbeitet, noch nicht gebraucht, iſt zu verkaufen in der 
Bergmühle bei Kupferberg. 

17534. Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
außer Porzellan: und Glaswaaren, feine 

derwaaren, als: Meife:, Schul: , Damen: 
u. Cigarrentaſchen, Portemonnaies zc., 
Näh⸗, Cigarren⸗ und Tabakskaſten, 
Lampen, Leuchter, Tablets, Regen⸗ 
ſchirme, Puppen, Puppenköpfe und 
Rümpfe, ſowie überhaupt ein neues Sortiment 
in Spielwaaren. 


Neuſilber⸗Waaren, Rathenower 
Brillen, Gummiſchuhe in allen Größen, 
mmi⸗Unterlagen, wollenes Strick⸗ 
en zu den billigften Preiſen. 
ie Porzellan., Galanterie- u. Kurzwaarenhandlung 
von Ed. Lauffer in Goldberg. 
Ein eiſerner Ofen it nu verkaufen im neuen 


Schießbauſe. 17649. 


3 Königl. Preuss Staats Lotterie, 


ehung I. Classe den 3. Januar. 
Hierzu verkauft und versendet Antheilloose: 
1 


18 1 —— Yı E m 14 12 n 
I. 9%, rel, 4%, rel, 2% el; 1%, rtl, ½ rel, ½ kl., 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 

Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 


g Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, [16934 
erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1855. 


er 


Thermometer, RE 


von 10 Sgr. an, empfiehlt 2 
das optiſche Atelier von F. T. Lehman: 
17627. in Jauer, Schwert⸗Laube. 


Kauf⸗Geſu che. d 
ST Slefaaten mn 
kauft zu den höchſten Preiſen i : 

Joh. Ehrenfried Doering. 


Hirſchberg, Burgthor. (46033. 


alle Sorten Wildfelle, Sue 


als: Fuchs⸗, Marder, Iltis⸗, Hafen: und Kauinchen⸗ 
felle, ſowie Rind⸗, Kalb⸗, Schaf⸗ und Ziegenleder kauft 
ſtets zu den ten Preiſen 


17475. A. Streit in Hirſchberg, | 
nahe der evangeliſchen Kirche. 
17663. Ein gebrauchter kleiner eiſerner Ofen (ſogen. Hund) ` — 


wird zu kaufen geſucht durch 
F. ©. Zeusehner, Lichte Burgſtr. 22. 


17637. Unterzeichneter wünſcht von einem Dominium oder 
ſonſt einem großen Gute die ſämmtliche Milch zu SE d 
men. Hierauf Bezugnehmende werden erſucht, den Unterzei hb 
neten bierüber gerälligft in Kenntniß ſetzen zu wollen. Mit 


dem Verſprechen regelmäßiger Zahlung und Innehaltung der 

dabei geſtellten Bedingungen zeichnet achtungsvoll 7 
Joseph Schmidt, Milchhändler 

in Nieder⸗Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl. 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß 
ich von jetzt an jeden Montag in J 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 4 
findet ſich im Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“. 16609. | 

Joh. Ehrenfried Doering 

in Hirſchberg. 3 
u vermiethen W 


17377. Promenade Nr. 15a ift eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Küche und Zubebör zu vermiethen. , 


Desgleichen zwei trockene Keller. h 
15615. Warmbrunnerſtr. Nr. 19 ift der 2. Stock ! 
zu vermiethen und bald zu beziehen. A 


17602. Eine freundliche Stube im erften Stod ift ſofort 
zu vermiethen Bahnhofſtraße Nr. 63. d 


Stock: 1 Stube mit Alkove und allem nöthigen Beigelasß. 
Näheres iſt zu erfragen beim Käſefabrikanten U. Zerf 
in der Villa Nova in Schweidnitz. 17519. 7 
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RK Banden: Neinbold Ara bn in Hirſchbera. Druck und Verlas von C. W. 3 Krabn. Reinbeld 2 
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Perſonen finden Unterkommen. 


1555 Einem Sattler 


für Wagenarbeit wird ein paſſender Platz ſich 
a N een e" ee Briefe unter 
. durch die Exped. 
17674. Einen u, Er Böttchergeſellen ſucht 
zum baldigen 1 
II. Cordt, Böttchermeiſter, Hoſpitalſtraße. 


Für unſere mechaniſche Weberei ſuchen wir bei 
guten Löhnen Arbeiter zum ſofortigen Antritt. 
Gevers & Schmidt'ſche Teppich⸗Fabrik 
17515. in Schmiedeberg. 


17618. Ein mit gu Atteſten verſehenes Mädchen wird 
ES. 2. Januar 1872 als Köchin geſucht. 3 Bahn⸗ 


ße Nr. 34 im erſten Stock bei is. 
Gefunden. 

17613. Ein Pelzgurt iſt in meinem Gaſthauſe gefunden 

worden. Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 

ſertions⸗ ege in Empfang nehmen. 


Rohnſtock Bartſch, Gaſtwirth. 


Verloren. 
ar Am 7. d. M. Abends wurde von der Tuchlaube nach 
der lichten Burgſtraße ein großer hohler Schlüſſel mit durch⸗ 
brochenem Bart verloren. Man bittet denſelben gegen Beloh⸗ 
nung in der Exped. d. Boten abzugeben. 


17671. Ein gengfehnb ift Sonntag Abend vom Heriſchdorfer 
Kretiham bis zu Raumer verloren worden. „abzugeben gegen 
Belohnung Soup Nr. 40. 

17652. Ein 1 fh maner, flocthaariger Hund mit kurzer Ruthe 


und weißer Bruſt iſt am 7. d. M. zugelaufen und gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abzuholen im 


Gaſthof zum Kynaſt. 
Einladungen. 
e Das beſchloſſene 
8 > Karpfen⸗Sehießen 


bei Ungebauer 


elbſtſtändig zu 
hiffre A. B. 


luſtige hiermit einladet der Vorſtand. 


ee Geſchefee -Empfehlun 


In dem früher Jacklitſch⸗, jetzt Borte'ſchen Ge Markt 
— 11 Hirſchberg, Ecke der dunklen Burgſtraße, dicht neben 
em Hotel zum weißen Roß, habe ich in den Barterre- Lokalen 

vo ger für Omnibus⸗Paſſagiere, verbunden mit 


Speiſe⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft, 
eröffnet, was ich nicht nur dem reiſenden Publikum, ſondern 
allen Einwohnern von hier und Umgegend beſtens empfehle. 
Es ute Bewirthun ER? ſtets Sorge tragen 
den, f im Dez. 187 €. G. Schnabel. 
es Auf SEH den 14. Dezember. ladet zu einem 
ſe⸗Abendbrot Unterzeichneter freundlichſt ein. Für gutes 


Ser ier wird geſorgt ſein und mache ich beſonders auf mein 


neu e franz. Billard aufmerkſam. Um gütigen 
ei bittet J. Weidner im gold. Löwen zu Warmbrunn. 


E E KE 


Zum 8 
ladet auf Donn 


d. 14. Diem 
alle jeine Freunde freundlich ein 
J. Schneider im „ſchwarzen Di 


Das Local iſt gut geheizt. 
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Jauer: den 9. Dezember 1871. 
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Höchſter 5—1 112 — 
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— Breslau, den 9. Dezember 1871. 5 
Kartaffellpiritus pr. 100 Liter 100 pct. Tralles een 22 


